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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtenlſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oftdentiche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quactal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Deut ſches Reich. 
Berlin, 19. September. 


— Der Kaiſer hat am Freitag früh 
Mühlhauſen verlaſſen und ſich über Grabe nach 
Volkenroda begeben, von wo das XI. von dem 
Kaiſer geführte Korps in 3 Kolonnen auf Schlot⸗ 
heim marſchirte. Nach derſelben Richtung war 
das IV. Korps um 4 Uhr aus den Biwaks auf⸗ 
gebrochen. — Zum Beſuch des Kaiſers in 
Stelkifr-chreibt die „N. St. Ztg.“: Wie nun⸗ 
mehr feſiſteht, trifft der Kaiſer am Montag 
Nachmittag 4 Uhr mit einem Sonderzuge 161 
ein. Ein offizieller Empfang findet nicht 
ſtatt, es werden nur die Herren Oberpräſident 
v. Puttkamer und der kommandirende General 
v. d. Burg den Kaiſer auf dem Bahnhofe be⸗ 
grüßen. Der Kaiſer begiebt ſich ſogleich zu Wagen 
nach Bredow zur Feier der Grundſteinlegung 
der Kirche, welche ungefähr eine halbe Stunde 
beanſpruchen wird, und darauf zur Werft des 
„Vulcan“, um dort um 5 Uhr die Taufe der 
Panzerkorvette „A“ zu vollziehen. Um 6 Uhr 
erfolgt ſodann die Abreiſe des Kaiſers. Sowohl 
zur Feier der Grundſteinlegung wie zum Stapel⸗ 
lauf wird der Zutritt nur gegen Eintrittskarten 
geſtattet. 

— Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin 
Margaretha etwa Mitte Oktober Hombucg 
v. d. H. verlaſſen und ſich wahrſcheinlich nach 
Italien begeben. Die Kaiſerin befahl am 
Dienſtag Nachmittag die Leiter und Kinder des 
Homburger Waiſenhauſes nach dem Königlichen 
Schloſſe, wo zur großen Ueberraſchung im oberen 
Schloßhofe, im Freien, eine Tafel gedeckt war, 
an welcher die Kinder mit Kaffee und Kuchen 
bewirthet wurden, und zwar durch die Kaiſerin 
ſelbſt, unterſtützt von den Prinzeſſinnen Mar⸗ 
garetha und Viktoria. 

— Zum Chef der türkiſchen Artillerie iſt 
als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Riſtow 
Paſcha Herr Major Steffen, Chef der 2. Ab⸗ 
theilung des 27. Feldartillerie⸗Regiments in 
Wies baden, ernannt worden. 

— Fürſt Bismarck beginnt jetzt auch in 
kolonialpolitiſchen Dingen der Regierung Oppo⸗ 
ſition zu machen. Anläßlich der Niederlage der 
Expedition v. Zelewski ſchreibt er in den 
„Hamburger Nachr.“, daß die Niederlage nicht 
als Folge unabwendbarer Umſtände eingetreten 
ſei, ſondern hätte vermieden werden können. 
Wenn Herr v. Wißmann in ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Funktionen als Höchſtkommandirender 
belaſſen worden wäre, würde uns die Nieder⸗ 
lage wahrſcheinlich erſpart worden ſein. Die 
unter Wißmann beſtandene Organiſation hätte 
größere Sicherheit gegen Mißgeſchick als die 
heutige Einrichtung geboten, wo ein Zivil⸗ 
gouverneur mit mehreren Militärs über das, 
was geſchehen oder unterbleiben ſolle, zu be⸗ 
rathen und zu entſcheiden habe. Hieran ſchließt 


für, daß Fürſt Bismarck mit der Ernennung 
von Wißmanns das Richtige getroffen habe. 
Zum Schluß wird für eine Verſtärkung der 
Schutztruppe und eine Erhöhung des weißen 
Elements in derſelben eingetreten. — Ob unter 
Herrn v. Wißmann derartige Ereigniſſe wie der 
Ueberfall in Uhehe nicht möglich geweſen wären, 
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läßt ſich nicht beweiſen. Ein Urtheil über die 
Urſache der Niederlage der Expedition Zelewski 
läßt ſich überhaupt erſt fällen, wenn ausführ⸗ 
lichere Nachrichten über dieſelbe vorliegen. So 
kann der Artikel des Fürſten Bismarck nur den 
Zweck haben, erneutes Mißtrauen gegen die 
Maßnahmen der Regierung zu ſäen. 

— Der Ueberbleibſel der Expedition Zelewski, 
die Lieutenants Tettenborn und Heydebreck, die 
Unteroffiziere Kay und Wutzer mit 65 Mann 
ſind nach der Meldung des „Berliner Tagebl.“ 
aus Sanſibar am Donnerſtag Nachmittag an 
der Küſte in Bagamoyo eingetroffen. Es iſt 
kaum Hoffnung vorhanden, daß von den übrigen 
Expeditionsmitgliedern ſich noch einige einfinden 
werden. f 

— Wie Falk Miniſter wurde, wird in den 
von der „Deutſchen Revue“ veröffentlichten 
Denkwürdigkeiten Albrecht von Roons folgender⸗ 
maßen erzählt: „Die innere Politik Preußens 
zu Anfang des Jahres 1872 ſtand unter dem 
Zeichen „Kampf mit Rom“. Das erſte Opfer 
dieſes Kampfes aber wurde der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter v. Mühler. 
Sympathien gegenüber den Angriffen, welche 
Mühler ſchon ſeit Jahren in der Kammer von 
der Preſſe zu erleiden hatte, in vieler Beziehung 


dem arg befehdeten Kollegen zugeneigt waren, 
mußte ſich ſchließlich auch überzeugen, daß deſſen 


Rücktritt zur politiſchen Nothwendigkeit geworden 
war. Den geeigneten Nachfolger glaubte man 


in der Perſon des Dr. Falk, Unterſtaatsſekretär 
im Juſtizminiſterium, gefunden zu haben. Der 
Kaiſer ſchrieb, 


als es ſich um die Ernennung 
des Letzteren handelte 15 16. Januar 1872, 
an Roon: Die Mühler⸗Kataſtrophe und deren 
Folge beſchäftigt Mich auf das Peinlichſte ſeit 
vier Tagen. Ich habe bisher nur den Fürſten 


Bismarck über den Nachfolger gehört, muß aber 
wünſchen, noch einige andere Urtheile über einen 


Kandidaten zu hören, den Ich nur habe nennen 
hören! Ich erſuche Sie daher heute (um 12 
Uhr) zu Mir zu kommen, um über die Sache zu 


ſprechen. W. Des Weiteren ergab ſich, daß der 


Monarch Zweifel hatte, wie der ihm vorgeſchlagene 
Kandidat ſich ſeiner Zeit als Abgeordneter zur 
Militärfrage geſtellt hätte. In ſeinem Berichte 
(vom 20. Januar) machte Roon zunächſt die 
verlangten Angaben über die einzelnen Ab⸗ 


ſtimmungen des Abgeordneten Falk in der 


Militärfrage. (F. war Mitglied der Fraktion 


Mathis und damit der gemäßigten Oppoſition 


geweſen) und fuhr dann fort: Dr. Falk ge⸗ 
hört unter allen Umſtänden zu denjenigen, 


welche durch die Erfolge der Neorganifation 


längſt mit derſelben ausgeſöhnt offenbar zu 
einer größeren politiſchen Reife gelangt ſind, ſo 
wie er auch ſtets zu den Männern zu zählen 
war, welche ſelbſt da, wo ſie irren, einer ernſten, 
gewiſſenhaften Ueberzeugung folgten, zu den⸗ 


jenigen, welche, Feind jeder Frivolität und per⸗ 


ſönlichen Gehäſſigkeit, ihre Meinungen ſtets mit 
angemeſſener Würde und einer anerkennens⸗ 
werthen Ruhe zu vertreten wußten.“ 

— Immer wieder taucht das Gerücht auf, 
daß einſchneidende Verbeſſerungen unſerer 
Artillerie bevorſtänden und man ſich deshalb 
auf Mehrforderungen gefaßt machen müſſe. Be⸗ 
kanntlich wird, jo ſchreibt der „Hann. Kour.“, 
von verſchiedenen Seiten behauptet, daß unſere 
Artillerie den Vergleich mit der gewiſſer anderer 
Mächte nur noch inſoweit aushalte, als es ſich 


dabei um die treffliche artilleriſtiſche Ausbildung 


handle. Selbſt viele hohe Artillerie » Offiziere 
könnten nicht umhin, in der techniſchen Ver⸗ 
vollkommnung der Geſchütze ein ebenſo lebhaftes 


Vorgehen zu wünſchen, wie in der Verbeſſerung 


der Infanterie⸗Gewehre. Halbamtlich wird be⸗ 
kanntlich den Gerüchten von Mehrforderungen 


i ) für die Artillerie widerſprochen. 
ſich wieder die übliche Selbſtberäucherung da⸗ 


— Dem Vernehmen der „Pol. Nachr.“ nach 


At die Tertiärbahnvorlage ſoweit vorbereitet, 


daß mit Sicherheit angenommen werden kann, 


ſie werde zu den erſten Vorlagen gehören, welche 


ſeitens der Regierung in der bevorſtehenden 
Seſſion des preußiſchen Landtages eingebracht 
werden ſollen. Ueber den Inhalt der Vorlage 
verlautet, daß dieſelbe in erſter Reihe Beſtim⸗ 


Roon, deſſen perſönliche 


mungen darüber trifft, unter welchen Voraus⸗ 

| fegungen Eiſenbahnen dem neuen Geſetz und 
nicht dem Geſetz vom 3. November 1838 
unterliegen ſollen. Um dieſe Unterſcheidung 
durchführen zu können, ſollen die allgemeinen 
Merkmale der Tertiärbahnen im Geſetze ange⸗ 
geben ſein. Ferner ſollen die Bedingungen feſt⸗ 
geſtellt ſein, von welchem die Genehmigung der 
Tertiärbahnen abhängig zu machen iſt. Dabei 
dürfte auch die Zuſtändigkeitsfrage der für die 
Genehmigung maßgebenden Behörden geregelt 
ſein. Sodann ſollen in dem neuen Geſetze Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen ſein, welche die Benutzung 
öffentlicher Wege für die Anlage der Tertiär⸗ 
bahnen geſtatten und nöthigenfalls erzwingbar 
machen. Schließlich dürfte auch die Beſteue⸗ 
rungsfrage geregelt ſein, da man unmöglich 
Bahnen unterſter Ordnung der hohen Eiſen⸗ 
bahnabgabe von mindeſtens 2¼ Prozent des 
Reinertrages wird unterwerfen konnen, anderer⸗ 
ſeits aber auch ihre bisherige Befreiung von 
der Gewerbeſteuer nach deren Reform ſchwerlich 
wird aufrecht erhalten wollen. 

— Zum dem Kapitel der Unterſchlagungen 
ſchreibt man dem „Berl. Tagebl.“: Wie iſt es 
möglich, daß die Preußiſche Hypotheken = Ver: 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft ihren jungen Mann, 
der eine große Vertrauensſtellung eingenommen 
und eine große Summe unterſchlagen hat, ſo 
miſerabel bezahlt hat! Es dürſte den Direk⸗ 
toren bekannt geweſen ſein, daß der junge 


Mann Frau und Kind zu ernähren hatte, und 
trotzdem zahlte man ein Salalt, Dei ben der⸗ 


ſelbe ſein Auskommen nicht haben konnte. Hätte 


der Mann das Doppelte oder Dreifache ver⸗ 


dient, würde er auch dann wohl in Verſuchung 
gerathen ſein, die ihm anvertrauten Gelder anzu⸗ 
greifen? Es wird in Deutſchland jetzt derartiges 
an jammervoller Bezahlung der Angeſtellten 
geleiſtet, daß es ſo nicht weiter gehen kann, 
ohne die Sittlichkeit tief gehenden Schäden 
auszuſetzen. So las ich z. B. im Juli d. J. 
eine Anzeige in der Lippe'ſchen Landeszeitung, 
durch die der Magiſtrat in Detmold für die 
ſtädtiſche Gasfabrik einen 
ſuchte: gebotenes jährliches Gehalt 900 Mark! 
Alſo ein täglicher Lohn von 2½ Mark, für 
den ein Kohlenarbeiter in der Gasfabrik nicht 
zu haben ſein dürfte, wird hier einem Rechnungs⸗ 
führer zugemuthet. Macht ſich da Derjenige, 
welcher bei ſo unwürdiger Bezahlung junge 
Leute anſtellt, nicht zum Mitſchuldigen etwaiger 
Verbrechen gegen die Ehrlichkeit!? Ich habe 
lange Jahre in Südamerika gelebt und kann 
Ihnen bezeugen, daß es dort, wie ſonſt im 
Auslande kaum ein einigermaßen wichtiges Ge⸗ 
ſchäftshaus irgend welcher Nationalität giebt, 
das nicht einen oder mehrere Deutſche ber 
ſchäftigt, zumeiſt in Vertrauens ſtellungen. Man 
weiß die Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit der 
deutſchen Kommis ſomit zu ſchätzen, — aber 
man bezahlt ſie auch gut, in der richtigen An⸗ 
nahme, daß Derjenige, welcher an Hunger⸗ 
pfoten ſaugen muß, leichter in Verſuchung ge⸗ 
rathe, als Derjenige, der ein gutes Auskommen 
habe. Dieſe Wahrheit ſollte man endlich in 
„Deutſchland gebührend berückſichtigen, dann 
werden auch die Unterſchlagungsfälle wieder 
ſeltener werden. 

...... 


Ausland. 


* Warjchau, 18. September. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppenanſammlungen in den weſtlichen 
ruſſiſchen Gouvernements ſind nach einer War⸗ 
ſchauer Meldung der „Pol. Korr.“ nur auf 
die ordentlichen Herbſtübungen zurückzuführen. 
Es erſcheine aber noch als offene Frage, ob 
nach Beendigung derſelben ſämmtliche herange⸗ 


würden, 

Petersburg, 18. September. Zum 
Nothſtand in Rußland wird noch gemeldet: 
Die ruſſiſche Finanzverwaltung hat ſich trotz 
der ungünſtigen Finanzlage veranlaßt geſehen, 
den Kleingrundbeſitzern der von Mißernte be⸗ 
troffenen Gouvernements die weiteſtgehenden 
Begünſtigungen betreffs der Steuer⸗ und Ab⸗ 


; Bet leichten Herzens die 
ahrs zu erheben, noch 


Rechnungsführer 


zogene Truppen wieder nach dem Oſten dirigirt |; 


1891. 
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gabenrückſtände einzuräumen. Dieſe Begünſti⸗ 
gungen haben ſich auf die Dauer von zwei 
Jahren zu erſtrecken. Dieſe Maßregel iſt be⸗ 
zeichnend für den Umfang des durch die Miß⸗ 
ernte verurſachten Nothſtandes. Daß Rußland 
die Aufhebung der Akziſevergütigung für Aus⸗ 
fuhr von Spiritus angeordnet hat, haben wir 
bereits geſtern gemeldet. Nußland will die 
Kartoffeln als Lebensmittel für ſeine noth⸗ 
leidende Bevölkerung behalten, Väterchen Zar 
ſorgt ſo in wohlwollender Weiſe für ſein Volk. 

Petersburg, 18. September. Der 
Botſchafter Schuwaloff erhielt den Wladimir⸗ 
orden 1. Klaſſe für ſeine Verdienſte bei Er⸗ 
füllung diplomatiſcher Pflichten. 

Wien, 18. Septbr. Dem „Fremden⸗ 
blatt“ zufolge dürften bei der in München 
geſtern aufgenommenen zweiten Leſung des Han⸗ 
delsvertrages mit Italien ernſte, aber wohl nicht 
unbeſiegbare Schwierigkeiten erſt hervortreten; 
daher würden die weiteren Verhandlungen noch 
einen Zeitraum von drei Wochen beanſpruchen. 

Konſtantinopel, 18. September. Die 
letzten Berichte aus Kreta melden, von einem 
bedeutungsloſen Zuſammenſtoße zwiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen und einem kleinen Truppendetachement 
abgeſehen, eine relative Beruhigung, welche man 
darauf zurückführte, daß offenbar beide Theile auf 
das Eintreten irgend eines entſcheidenden Ereig⸗ 
niſſes warteten. Nach der „Pol. Korr.“ ſei weder 
die chriſtliche Bevölkerung in dieſem Augenblicke 
bee a c, 
Seite die Neigung, eine neue Verlegenheit 
heraufzubeſchwören. Von entſcheidendem Ein⸗ 
fluſſe auf die zukünftige Geſtaltung der Dinge 
auf der Inſel werden jedenfalls die Vorſchläge 
ſein, welche der neue Großvezier dem Sultan 
unterbreiten wird. — 

Rom, 18. September. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich, wie der „Voſſiſchen 
Ztg.“ aus Meſſina gemeldet wird, geſtern in 
der Nähe von Jindari. Auf der im Bau be⸗ 
griffenen Privateiſenbahnlinie der Firma Olivieri 
ſtürzte ein Tunnel ein und begrub 52 Arbeiter. 
Trotz zahlreicher Arbeitskräfte ſowie der Mil⸗ 
wirkung von zwei Kompagnien Soldaten war 
der Tunnel bis Freitag noch nicht freigelegt. 
Bisher ſind 23 Leichen, ſowie mehrere noch 
lebende Arbeiter geborgen worden. Der 
Schreckensort iſt von verzweifelten Weibern und 
Kindern umgeben, welche nach ihren Angehörigen 
jammern. Die Urſache des Unglücks ſcheint 


eine Bergabrutſchung zu bilden. Die Bauunter⸗ 


nehmung Olivieri ſoll kein Verſchulden treffen. 
— Aus Reggio (Calabrien) wird eine ähnliche 
Kataſtrophe gemeldet. Ein Erdſturz verſchüttete 
einen Eiſenbahntunnel bei Calava und begrub 
16 Arbeiter, von denen 12 lebend und 4 ge⸗ 
toͤdtet hervorgezogen worden find. 

Rom, 18. September. Falb hat für 
heute einen kritiſchen Tag erſter Ordnung an⸗ 
geſagt. Dieſe Vorausſagung ſcheint ſich zu 
bewahrheiten, hieſige Depeſchen melden bereits: 
Schwerer Hagelſchlag zerſtörte Marrico⸗Vetere 
in der Provinz Neapel; die Ernte wurde ver⸗ 
nichtet, die Hütten verwüſtet und zahlreiche 
Thiere getödtet; auch Menſchenleben ſind zu 
beklagen. 

Bern, 18. September. Bei Berguen 
(Graubünden) iſt der Beiwagen des eidge⸗ 
nöſiſchen Hauptpoſtwagens verunglückt; todt ſind: 
Fräulein Lehmann aus dem Kanton Bern, Miß 
Gregor aus England. Schwer verwundet find 
Herr Schaller von Almens (Graubünden) und 
Fräulein Cadoſi, eine ſchweizeriſche Poſtgehilſin. 
Frau Schaller und Fräulein Kirchen ſind leicht 
verwundet. Der Hergang des Unglücks iſt noch 
nicht ermittelt. 

Paris, 18. September. Nach der Parade 
brachte Präſident Carnot in Vitry bei dem 
Dejeuner, welches er zu Ehren der Generale 
der beſichtigten Truppen gab, einen Toaſt aus, 
in welchem er hervorhob, daß die Revue einen 
würdigen Abſchluß der Manöver bilde. Die 
Armee habe erneut gezeigt, was Frankreich von 
ihr zu erwarten habe. Das Land ſei der Armee 
dankbar dafür, das ſie ſein Vertrauen und ſeine 


Liebe zu ihr gerechtfertigt habe. Das Land 
wiſſe, daß, wenn Ruhe, Feſtigkeit, Beſonnenheit 
und eine loyale Haltung nach Außen hin ihm 
aufrichtige Freundſchaften erwerben könnten, ein 
berechtigtes Vertrauen auf ſeine Hilfsquellen 
ein ſicheres Unterpfand des Friedens bilde, 
welchen das Land nicht geſtört wiſſen wolle. 
Die Armee gewähre dem Lande dieſes Ver⸗ 
trauen. Er danke ihr im Namen des geſammten 
Frankreich. Die Anweſenden hörten die Worte 
ſtehend an und begleiteten die letzten Worte mit 
lebhaftem Beifall. Der Kriegsminiſter Freycinet 
dankte namens der Armee und erwiderte mit 
einem Toaſt auf den Präſidenten Carnot. — 
Die Militärattachees der auswärtigen Mächte 
nahmen an dem Feſtmahl Theil. (Vergl. auch 
heutiges Telegramm.) 
Paris, 18. September. Man ſchreibt 
von hier: Die Lohengrin⸗Aufführung hat von 
Neuem den Beweis erbracht, daß die gebildeten 
Kreiſe trotz der politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Monate ſich keineswegs zu einem litterariſchen 
Chauvinismus haben fortreißen laſſen, den die 
chauviniſtiſchen Hetzer Frankreichs ſo gern pro⸗ 
vozirt hätten, und die beſſere Preſſe von Paris 
zeigt in ihren Beſprechungen der Aufführung 
auch, daß ſie ernſtlich gewillt iſt, allen natio⸗ 
nalen Ausbrüchen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet 
mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Das 
wird hoffentlich ſeinen Eindruck nicht verfehlen 
und künftigen Wiederholungen ſolcher Skandal⸗ 
verſuche, wie ſie diesmal, freilich mit ſo außer⸗ 
ordentlich kläglichem Ausgange, gemacht wurden, 
dauernd vorbeugen. Andernfalls würde den 
Schaden ausſchließlich Frankreich zu tragen 
haben, da es ſich auf wiſſenſchaftlichem und 
künſtleriſchem Gebiete einfach iſoliren würde. 
In Erkenntniß dieſer Sachlage verurtheilt der 
„Figaro“ die Straßenkundgebung als eine In⸗ 
ſzenirung einer Bande von Schreihälſen, welche 
kein Recht haben, die öffentliche Stimme zu 
überſchreien, ſelbſt wenn es ihnen mit ihrem 
überſpannten Patriotismus Ernſt wäre, indem 
er zugleich hervorhebt, daß die Reviſioniſten 
keine zatrioten find, ſondern Politiker, die 
hervorzurufen ſtreben, um ihre ſterbende 
Parte! wieder zu beleben. Von den Donnerftag 
Nacht verhafteten 1000 Perſonen ſind 22 feſt⸗ 
gehalten worden. Dieſelben, meiſt junge Leute, 
werden wegen Polizeibeleidigung verfolgt. — 
Geſtern hat die zweite Aufführung des „Lohen⸗ 
gain“ ſtattgefunden. Da man abermals An⸗ 
am mlungen befürchtete, waren dieſelben Polizei⸗ 
mohregeln angeordnet worden, wie das erſte 
Dal. Es iſt aber alles ruhig verlaufen. (Vergl. 


Nähe des Bahnhofes beabſichtigt. Die Ver⸗ 
waltung hält die Entfernung zwiſchen den jetzt 
beſtehenden Stationen für zu groß und ſieht 
ſich dadurch geſchädigt, zumal der Unterhalt der 
ſehr befahrenen Strecke große Ausgaben verur⸗ 
ſacht. — Die geſtern hier allgemein verbreitete 
Kunde, wonach die Frau des S. in Miſchlewitz 
infolge eines Hiebes geſtorben ſein ſollte, be⸗ 
ſtätigte ſich glücklicher Weiſe nicht. Es war 
nur eine längere Bewußtloſigkeit eingetreten. 

Lautenburg, 18. Septbr. Dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ ſchreibt man von hier: Das Projekt 
einer Eiſenbahnlinie Marienwerder⸗Lautenburg 
iſt nur inſofern ſeiner Verwirklichung näher 
gerückt, als eine Sachverſtändigenkommiſſion 
ſich mit der Richtung der neuen Eiſenbahn und 
der Anlage des Bahnhofs beſchäftigt hat. Da⸗ 
nach wird die Bahn nicht durch das Wellethal 
hindurch, ſondern mit Umgehung der Welle auf 
der Höbe gebaut werden und in die Neu⸗Zie⸗ 
luner Chauſſee in der Nähe des jüdiſchen Kirch⸗ 
8 80 ausmünden, wo auch der Bahnhof angelegt 
wird. 

Lautenburg, 18. September. In der 
geſtrigen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kichenrathes wurden die Herren Pfarrverweſer 
Goerke⸗Lautenburg, Prediger Schmarſow⸗Stras⸗ 
burg und Predigtamtskandidat Vilmow⸗Danzig 
der Gemeinde zur engeren Wahl für das hieſige 
ev. Pfarramt präſentirt. Dem Herrn 
Pfarrer v. Borzyszkowski hier iſt die Vertre⸗ 
tung des erkrankten und bei auswärtigen 
Aerzten weilenden Pfarrers Dr. Klunder 
in Soldau Oſtpr. übertragen und derſelbe gleich⸗ 
zeitig ermächtigt worden, an Sonn⸗ 
und Feiertagen, während deſſen der 
Herr Vikar den Gottesdienſt in Soldau abhält, 
zu biniren (zwei Meſſen zu zelebriren), um den 
Parochianen den Beſuch der Frühmeſſe an den 
genannten Tagen zu ermöglichen. — Der Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Herr Franz Zabielski iſt von der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder zum 
Patronatskirchenvorſteher an Stelle des ehe⸗ 
maligen Gutsbeſitzers Hille in Noſſek bei der 
hieſigen katholiſchen Kirche ernannt worden. 

(Pr. Grenzbote.) 

Krone a. Brahe, 18. September. Da 
der Pfarrer hieſiger Stadt, Herr Maigatter, 
am 1. Oktober nach Büttow überſiedelt, um 
dort die Stelle eines Seminar⸗Direktors zu 
übernehmen, ſo tritt die Frage der Neubeſetzung 
der hieſigen Pfarrſtelle in den Vordergrund. 
Bald nach dem Scheiden des Herrn M. ſoll 
die Stelle ausgeſchrieben werden, worauf dann 
die Probepredigten der ſich Meldenden ſtatt⸗ 


Königsberg, 18. September. Ober⸗ 
präſident Graf Udo zu Stolberg hat am 
15. September dem Biſchof von Ermland in 
Frauenburg ſeinen Beſuch gemacht. Bei der 
Tafel trank der Oberpräſident auf das Wohl 
des Biſchofs und ſagte dabei der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge u. A.: Heute, wo breite Maſſen 
des Volkes, von Materialismus und Atheismus 
ergriffen, ſich der Sozialdemokratie in die 
Arme würfen, ſeien um ſo mehr die erhaltenden 
Elemente, d. h. der Staat und die chriſtliche 
Kirche beider Konfeſſionen darauf angewieſen, 
zuſammen zu halten. 

Eydtkuhnen, 18. September. Für die 
israelitiſchen Auswanderer aus Rußland werden 
jetzt auf dem Terrain des hieſigen Bahnhofs 
Baracken erbaut. 

Bromberg, 17. September. Auf An⸗ 
ordnung des Anſtaltsarztes, Sanitätsraths Dr. 
Riſch, iſt geſtern das hieſige königl. Schullehrer⸗ 
ſeminar bis zum 14. Oktober d. J. geſchloſſen 
worden, weil ein Zögling des Internats am 
Typhus erkrankt iſt. Drei außerhalb des Semi⸗ 
nars wohnende Zöglinge erkrankten vor vierzehn 
Tagen. 

Poſen, 18. September. Die hieſigen 
Barbiere haben mit Rückſicht auf die Theuerung 
eine Erhöhung der Preiſe für ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen beſchloſſen. — Der Sohn des Kolo⸗ 
niſten Knoop in Abbau Güntergoſt bei Lobſens 
lebte mit ſeinem Vater in Zwiſtigkeit, weil 
dieſer ihm das Grundſtück nicht übergeben 
wollte. Aus Rache zündete er nun in der 
Nacht, als ſein Vater abweſend war, das Grund⸗ 
ſtück an, ſo daß Haus, Scheune und Stall 
niederbrannten. Dann ſtürzte er ſich in den 
Brunnen, um ſich zu ertränken, kam aber ſelbſt 
wieder heraus und wurde dann verhaftet. 
——— 

Lokales. 
Thorn, den 19. September. 


[Beſchreiben von Reichs⸗ 
banknoten.] In Folge der in jüngfter 
Zeit häufiger vorkommenden Fälſchung von 
Reichsbanknoten hat ſich die Sitte bezw. Un⸗ 
ſitte eingeſchlichen, die Reichsbanknoten, ins⸗ 
beſondere Noten über höhere Beträge, von 100 
und 1000 Mk., mit Bemerken zu verſehen, von 
wem die Banknoten kamen und an wen ſie 
weiter gegeben wurden. Verſchiedene in dieſer 
Weiſe ſehr ſtark beſchriebene Banknoten ſind an 
der Reichsbankſtelle in Münſter beanſtandet 
und nur unter Vorbehalt angenommen Horben, 
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die franzöſiſchen Blätter aus Rand und Band 
geralhen. „Man muß wirklich“, bemerkt dazu 
das „Berl. Tgbl.“, „erſtaunt darüber ſein, und 
e3 als ein Zeichen hochgradiger Nervoſität des 
Darifer Publikums auffaſſen, daß gerade die 
Neußerungen des Kaiſers in der Seineſtadt — 
Entrüſtung hervorgerufen. Der korſiſche Er: 
oberer und ſeine Nachkommenſchaft haben ja 
auch den Franzoſen ſchließlich die tiefſte Er⸗ 
niedrigung — die mehrmalige Eroberung von 
Paris, die Kapitulation von Sedan und den 
Verluj: von Elſaß ⸗ Lothringen — gebracht. 
Sind es dieſe Erinnerungen, welche die 
Pariſer ſo empfindlich ſtimmen? Gerade indem 
der Kaiſer den Eroberer ſo ſcharf verurtheilte, 
huldigte er doch dem Prinzip des Friedens.“ 
Allerdings iſt der Pariſer Preſſe außer der in⸗ 
korrekten Inhaltsangabe der Rede in der „Poſt“ 
durch eine Pariſer Telegraphen⸗Agentur, die 
„Agence libre“ — dieſelbe, welche über den 
Unfall des Kaiſers auf der Nordlandfahrt die 
infamſten Lügenmeldungen verbreitete — eine 
ganz beſondere Verſion der Erfurter Kaiſerrede 
mitge! “eilt, und zwar eine Reihe von Sätzen, 
welche vom Kaiſer niemals geſprochen worden 
ſind. Der Bericht der genannten Agentur ent⸗ 
hält folgende Stellen: „Niemals dürfen die 
Offiziere der deutſchen Armee die Tage der 
Schande vergeſſen, welche Erfurt in Erinnerung 
bringt; niemals wird ein Preuße, der die 
Uniform trägt, vergeſſen, daß in Erfurt der 
Cerberus Napoleon das Herz der angebeteten 
Königin Luiſe gebrochen hat; niemals wird ein 
preußiſcher Soldat vergeſſen, daß im Theater 
zu Erfurt Napoleon ſeinem Günſtling Talma 
von einem Parterre von Königen applaudiren 
ließ. Heute erſcheint wieder ein Kaiſer in Er⸗ 
furt; aber es iſt ein deutſcher Kaiſer und Frank⸗ 
reich iſt jetzt beſiegt und gedemüthigt. Das 
vergeſſet nicht und ſeid wachſam, damit die 
kehre des Kongreſſes von Erfurt niemals wieder⸗ 
ehren.“ 

London, 18. September. Aus China 
meldet der „Standard“, die innere Lage in 
China gebe zu großen Beſorgniſſen Anlaß; ein 
Aufſtand im Thale des Jangtſekiang ſtehe be⸗ 
vor, eine große Anzahl für geheime Geſell⸗ 
ſchaften beſtimmte Waffen, ſowie Dynamit 
ſeien in Shanghai und Chinkiang mit Beſchlag 
belegt worden. 

— . EEE 


Provinzielles. 


i Brieſen, 18. September. Wie es heißt, 
wird der Bau eines Chauſſeehauſes in der 


Pfarrſtelle interimiſtiſch. Die meiſte Ausſicht, 
Stadtpfarrer zu werden, ſoll der Pfarrer der 
Landgemeinden, Paſtor Dux, haben, welcher 
bei der hieſigen Bürgerſchaft ſehr beliebt iſt. 
Zu Ehren ihres ſcheidenden Kreisſchulinſpektors, 
welchen Poſten Paſtor Maigatter ebenfalls be⸗ 
kleidet hat, veranſtalten ſämmtliche Lehrer ſeines 
Bezirks am 23. d. M. im Hotel Delang eine 
Abſchiedsfeier, bei welcher Gelegenheit Herrn 
M. eine hübſche Adreſſe und ein Ehrengeſchenk, 
beſtehend in einem Bilde von Kaulbach „Die 
Reformation“ überreicht werden ſoll. ' 

Schneidemühl, 18. September. Die hie⸗ 
ſigen Bierbrauereibeſitzer haben wegen der hohen 
Getreide⸗ und Hopfenpreiſe, ſowie wegen der 
hohen Arbeitslöhne und des theuren Brenn⸗ 
materials die Preiſe für ſämmtliche Biere um 
2 Mark per Tonne erhöht. 

Elbing, 18. September. Die Wahl des 
Re algymnaſial ⸗Oberlehrers, Profeſſors Dr. 
Rudolf Nagel zum Direktor des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Realgymnaſiums hat die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung gefunden. 

Oſterode, 17. September. Wiederum iſt 
durch mit Streichhölzchen ſpielende Kinder 
ein Brand entſtanden. Der ſechsjährige Knabe 
eines Inſtmannes zu Abbau Thierau hatte am 
16. d. M. das am Stall umherliegende Stroh 
angeſteckt; das Feuer verbreitete ſich weiter 
und äſcherte den Stall und ein Inſthaus ein. 
Im Inſthauſe wohnten 4 Familien, beren 
Sachen ſämmtlich verbrannten. — Heute früh 
entſtand im Hauſe des Kaufmann Heudrian 
hierſelbſt Feuer, welches die Dachetage ver⸗ 
nichtete. Die auf dem Boden lagernden Vor⸗ 
räthe, Betten und Wäſche ſind ſämmtlich ver⸗ 
brannt. (N. W. M.) 
Königsberg, 18. Septbr. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich in Gilge am 15. 
d. M. Ein Aalverſandtgeſchäft ſchickte einen 
größeren Poſten Aale nach Labiau zur Weiter⸗ 
beförderung. Die Beſatzung des Bootes, eines 
ſogenannten Skauers, beſtand aus drei Per⸗ 
ſonen. Die Hinfahrt übers Haff ging gut von 
ſtatten. Die Rückfahrt, welche an demſelben 
Tage unternommen wurde, ſollte jedoch ver⸗ 
hängnißvoll werden. In der Nähe des Nemo⸗ 
niener Leuchtthurmes, wo die Brandung ſehr 
ſtark iſt, ſchlug das Boot um und die Beſatzung 
ging über Bord, wobei zwei Perſonen ertranken. 
Es ſind dies: der Kaufmannslehrling Eduard 
May, ein Jüngling von 18 Jahren und der 
Losmann Martin Kentreit, welcher eine Frau 
und ein unerzogenes Kind in den dürftigſten 
Verhältniſſen hinterläßt. 


ein Beſcheid der höheren Bankbehörde dahin 
ergangen, die notoriſchen Ausſteller derartiger 
Vermerke bei Vermeidung der Nichtannahme 
beſchriebener Banknoten aufzufordern, die Be⸗ 
ſchreibung in Zukunft zu unterlaſſen, im Uebrigen 
aber beſchriebene Banknoten anzunehmen. 
Neue Frachtbrief ⸗For⸗ 
mulare.] Das vorausfichtlih im kommen: 
den Jahre in Kraft tretende internationale 
Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗Frachtver⸗ 
kehr bringt ein neues Frachtbrief⸗Formular zur 
Einführung, deſſen modifizirte Anwendung auch 
für den ganzen deutſchen Güterverkehr erwartet 
werden kann. Ein Aufbrauchen der bisherigen 
Formulare wird nach dieſem Zeitpunkte nicht 
mehr ſtatthaft ſein. Da die zahlreichen Firmen 
ihren Bedarf an Frachtbrieſ⸗Formularen auf 
eigene Rechnung herſtellen laſſen, ſo empfiehlt 
es ſich für die Betheiligten, um ſich vor Schaden 
zu bewahren, hiervon Kenntniß zu nehmen. 
[Krankenverſicherung für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Seit einigen Jahren hat ſich zu Frankfurt a. M. 
eine „Allgemeine Deutſche Krankenkaſſe für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen“ gebildet, an 
welche ſich entſprechende Ortskaſſen zu Darm⸗ 
ſtadt, Leipzig und Breslau angeſchloſſen haben; 
neue Ortskaſſen ſind in der Bildung begriffen. 
Bis jetzt ſind 347 Mitglieder betheiligt. Die 
Bedingungen ſtellen ſich höchſt mäßig im Ver⸗ 
hältniß zu den Leiſtungen. Ein Eintrittsgeld 
von 2 M. (18—21 Jahre) bis 9 M. (45 
Jahre) wird erhoben. Der monatliche Beitrag 
iſt auf 1 M. feſtgeſetzt. Dafür erhält das 
Mitglied in Krankheitsfällen vom dritten Tage 
an wöchentlich 10 M. Dieſe Summe wird 
erforderlichenfalls 13 Wochen hinter einander 
ausgezahlt; tritt nach 6 Wochen eine neue Er⸗ 
krankung ein, ſo beginnt die Zahlung von 
neuem. Für Kurverfahren, bei denen die 
Arbeitsfähigkeit nicht aufgehoben iſt, wird eben⸗ 
falls ein Krankengeld von 10 bis 40 M. ge⸗ 
zahlt. Alle dieſe Zahlungen find rechtliche An⸗ 
ſprüche der Mitglieder und keineswegs Unter⸗ 
ſtützungen. Eine zweite Klaſſe von Mitgliedern 
mit 50 Pf. monatlichem Beitrage und 5 M. 
wöchentlichem Krankengelde wurde in der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung zu Frankfurt be⸗ 
ſchloſſen. Die Kaſſe iſt aber auch mit Freuden 
bereit gütige einmalige Beiträge von wohl⸗ 
wollenden Freunden und Gönnern entgegenzu⸗ 
nehmen. Es ſei hierbei beſonders der Eltern, 
welche Erzieherinnen oder Kindergärtnerinnen 
beſchäftigen, gedacht. Dank ſolcher Beiträge 
iſt es möglich geweſen, daß, trotz der ungünſtigen 


weshalb ſich der Ausſteller ſolcher Vermerke geweſenen Fundigen der 
Wie graphie, 
zu entnehmen, it Theil zu einer militäriſchen Uebung einberufen 


geſundheitlichen Verhältniſſe des verfloſſenen 
Jahres und der überaus reichlichen Art der 
Auszahlungen und Rücklagen (Reſervefonds) im 
verfloſſenen Jahre, in dem ſoviele Kaſſen gänz⸗ 
lich geſprengt worden ſind, ein Kapital von 
4187 M. auf 5588 M. angewachſen iſt. Zum 
Eintritt iſt das Zeugniß eines Arztes erforder⸗ 
lich, welches der Form nach dem Anmeldeſchein 
beigedruckt iſt. Etwaige Anfragen, Bitten um 
Satzungen und der Anmeldeſchein find zu 
richten an die Vorſitzende der Ortskaſſe Leipzig, 
Fräulein Friderici, Leipzig⸗Gohlis, Wieſenſtraße 
12, oder an die Vorſitzende der Ortskaſſe 
Breslau, Schulvorſteherin Fräulein Pfeffer, 
Breslau, Ohlauerſtraße 58. 
[Amerikaniſches Schweine⸗ 
ſchmalz.] Das Polizei⸗Präſidium zu Berlin 
hat in den amtlichen Veröffentlichungen über 
die Unterſuchungen von Lebensmitteln bekannt 
gegeben, daß ſich in dem ſogenanten amerikaniſchen 
Schweineſchmalz beträchtliche Mengen vegetabi⸗ 
liſcher Fette, vermuthlich Baumwollſamen⸗Oel, 
beizemifcht finden. Hiermit in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung ſtellte die Lebensmittelprüfungs⸗ 
ſtation zu Karlsruhe unter 61 Proben von 
amerikaniſchem Schweineſchmalz 31 mit Baum⸗ 
wollſamen⸗Oel vermiſchte feſt. — Käufer und 
Verkäufer werden ſonach gut thun, beim Ankauf 
amerikaniſchen Schweineſchmalzes möglichſt vor⸗ 
ſichtig zu ſein. 

— [Todesfall.] Herr Rentier Ernſt 
Gude, das langjährige Mitglied unſerer Kranken⸗ 
haus⸗Deputation und verſchiedener ſtädt. Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten iſt geftern früh im 79. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. Herr G. hat ſich in unſerer 
Bürgerſchaft großer Hochachtung erfreut, ſein 
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iſt ſtets anerkannt, ſein Name wird für lange 
Zeit unvergeſſen bleiben. ; 
— [Verein für „Vereinfachte 
Stenographie“] nach dem Syſtem von 
Schrey, Dr. Johnen und Dr. Socin. Nachdem 
die am 25. v. M. erwählte Kommiſſion die 
Satzungen für den hier zu begründenden „Ver⸗ 
ein für vereinfachte Stenographie“ endgiltig 
am 14. d. M. feſtgeſtellt hatte, konnte vor⸗ 
geſtern zur Gründung des Vereins geſchritten 
werden. Sechzehn z. Z. am Orte anweſende 
Kenner der vereinfachten Stenographie — 
darunter frühere mehrjährige Stolzeaner und 
Gabelsberganen — erklärten ſich mit den 
Satzungen einverſtanden und traten dem Verein 
ſofort als ordentliche Mitolleder dei Der 
Beitritt von ſechs vorgeſtern von hier abweſend 
vereinfachten Steno⸗ 


bie zum Theil verreiſt waren, zum 


ſind, ſteht bevor. Der neue Verein iſt ſtatuten⸗ 
mäßig Zweigverein des „Verbandes der Ver⸗ 
eine für vereinfachte Stenographie“ 
das Zentralorgan „Die Wacht“ in der Anzahl 
der ſich bildenden Leſezirkel halten. Den Vor⸗ 
ſtand bilden: 1. Herr Mauſolf Vorſitzender, 
2. Herr Wolff, Schriftführer, 3. Herr Iſakowski 
Geldwart, 4. Herr Landeker Bücherwart und 
5. Herr Behrendt Beiſitzer. 

ur Körner⸗Feier), welche 
die Geſangsabtheilung des Turnvereins morgen 
Abend im Schützenhaus Garten veranſtaltet, 
bemerken wir noch, daß nach den uns bekannt 
gewordenen Veranſtaltungen die Feier eine ſehr 
würdige werden wird. Der Feſtraum wird 


ſinnig geſchmückt ſein, Vorkehrungen ſind ge⸗ 


troffen, daß die Gäſte vor Zugluft geſchützt 
werden. — Familienbillets ſind nur im Vor⸗ 
verkauf & 1 Mk. (giltig für 3 Perſonen) in den 
Zigarrenhandlungen der Herren Drawert, 
Duszynski, Fenske und Poſt zu haben. Entree 
an der Kaſſe die Perſon 50 Pfg. 

— [Die hieſige Kriegerfecht⸗ 
anftalt] veranftaltet Sonntag, den 20. d., 
im Wiener⸗Kaffee Mocker eine „Große muſika⸗ 
liſche und humoriſtiſche Soiree“. Es findet 
Konzert der Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments ſtatt, zwei Poſſen kommen zur Auf⸗ 
führung, den Schluß bildet Tanz. Daß der 
rührige Vorſtand auch noch für weitere Ueber⸗ 
raſchungen Sorge getragen hat, bedarf wohl 
keiner beſonderen Erwähnung. 

— [Der Schifferverein Thorn 
beabſichtigt einen Stromſchiffer⸗Sterbekaſſen⸗ 
verein mit dem Sitz in Thorn zu gründen. 
Die Berathung der Statuten findet in der 
Wohnung des Herrn Vorſitzenden Fanſchee, 
Fiſcherei Nr. 1, Sonntag, den 27. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

— [Die internationale Kunſt⸗ 
ausftellung] in Berlin wird am 20. d. 
Mts. geſchloſſen. Sonderrückfahrten zum Be⸗ 
ſuch der Ausſtellung werden deshalb vom 21. 
bezw. 22. d. Mts nicht mehr ausgegeben. 

— [Das Rittergut mn 
ift von dem Beſitzer Herrn Rentier Augu 
Hempel in Bromberg an den Fabrikanten Herrn 
Scheerſchmidt aus Schwiebus verkauft worden. 

— [Strafkammer]. In der heu⸗ 
tigen Sitzung wurden verurtheilt die Arbeiter⸗ 
frau Leonore Ordnowski aus Kl. Mocker wegen 
Freiheitsberaubung, Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt, Körperverletzung und Beleidigung zu 
15 Tagen Gefängniß, der Beſitzer Robert 
Kuſel aus Kutta wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 


und wird 


8 


Flanell ſowie Stoffe dazu, rein wollenen 


} - 


letzung zu 50 Mark Geldſtrafe, eventuell 10 
Tagen Gefängniß. K. hatte ein zweijähriges 
Kind hier in der Kulmerſtraße überfahren. — 
Der Maurerlehrling Hermann Weinert aus 
Mocker erhielt wegen Körperverletzung 4 Wochen 
Gefängniß. — Die Gaſtwirthsfrau Clara Finger 
aus Penſau wurde von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung freigeſprochen. Auf nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe gerieth in der Wirthſchaft der 
Angeklagten ein Spiritusapparat und eine mit 
Spiritus gefüllte Krucke in Brand, wobei An⸗ 
geklagte und ihre kleine Tochter erhebliche 
Brandwunden davontrugen. Die Kleine war 
den Brandwunden erlegen. — Die Strafſache 
gegen die Pferdeknechte Franz Zielinski und 
Johann Nix aus Niemczyf, ſowie gegen die 
Ehefrau des Letzteren wegen Unterſchlagung 
und Hehlerei wurde vertagt. — Arbeiter Valentin 
Wiſucewski aus Ottowitz und Franz Lewan⸗ 
dowski aus Strieſau wurden wegen Körper⸗ 
verletzung je mit 2 Monaten Gefängniß, der 
Maurer Ferdinand Brauſe aus Graudenz wegen 
Hausfriedenbruchs und Beleidigung mit 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. 

n Podgorz, 19. September. Ein lang 


erſehnter Wunſch der evangeliſchen Bewohner 
unſerer Stadt und Umgegend geht in Erfüllung; 
am nächſten Sonntag wird in der hieſigen 
evangel. Schule der erſte Gottesdienſt abgehalten, 
Beichte und Abendmahl durch Herrn Pfarrer 
Endemann vollzogen werden. — Der von der 
Staatsanwaltſchaft wegen Straßenraubes ver: 
folgte Raubmörder Kruppa wurde geſtern durch 
Herrn Gendarm Philiptzig in einem Gaſthauſe 
verhaftet. K. war vermuthlich auch an dem 
Attentat betheiligt, das vor einiger Zeit auf den 
Garniſon⸗Bauinſpektor Scheerbart im Thorner 
Glacis ausgeführt wurde. Mittelſt eines 
20 Zentimeter langen Schraubenziehers verſuchte 
der Verbrecher den Ofen in ſeiner Zelle zu zer⸗ 
ſtören, was ihm aber nicht gelang. — Der Be⸗ 
ſitzerſohn Thomas Paczkowski aus Brzoza hat 
geſtern die Dienſtmagd Badtke angeſchoſſen. 
Eine Schrotladung ging der B. in einen Unter⸗ 
ſchenkel. Die Angeſchoſſene wurde in das 
Krankenhaus zu Thorn geſchafft, der Schütze 
iſt verhaftet. Man ſagt, P. ſei angetrunken 
geweſev eh, Im Bahn inte mit der B. 
S gerathen, worauf der unglückliche 
l klicherweiſe nur 


Sitten 


Brieſfhaſten der Redaktion. 

Herrn t hier 2 Schreibweile „Snee⸗ 
wutchen“ iſt die urſprünglich richtige, die Schreibweiſe 
„Schneewittchen“ hat ſich erſt nach und nach einge⸗ 
bürgert. — Jetzt wird allgemein „Schneewittchen“ ge⸗ 
ſchrieben. 


— XQQ—A— — 


inderkleider, 


sr SAMME. Vöticherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 


Mädchen, in beſten reinwollenen Stoffen und 
geſchmackvoller Ausführung, zu billigen 


Flanell, dopp. breit Mtr. 1,30 empfiehlt 
I. Majunke, Culmerſtraße. 


Vierte Geld⸗Lolterit 


für die Zwecke der deutſchen Vereine vom A. 


i 


| 


> 
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rothen Kreuz. 
Hauptgewinn 150 000 M. ohne Abzug. 
Biehung am 28. Dezember. 
Looſe à 3 Mark find bei mir zu haben. 


Dauben, 
Königl. Lotterie. Einnehmer 


empfiehlt 


cr LOSLICHES GACAO-PUIVER 
VORZUGEICHE OU ALU 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Eichen⸗Breun⸗ und Nughol, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben J., IL, 


ſowie andere Sorten Holz, v tägli 

Förſter Strache in Forſt — er 

Holzkohlen, Kiefern⸗„Birken⸗ 
und Eichen⸗Brennholz, 

ſowie kieferne „% %“ u. /, Bretter 

und Schwarten, birkene Bohlen und 
albholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


Eine Electriſirmaſchine 


Offerten an Tiſchler R. Brüschkowski, Mocker. 
Faft neue Schulbücher, 


zu verkaufen Eliſabethſtraße 266, III. 


“KCloakeimer ſtets vorräthig. 


Porter und Ale, Arbeiter und 


Arbeiterinnen, 


welche für nächſte Campagne dauernde, gut 
lohnende Arbeit ſuchen, können ſich ſchrift · 
in- und außerhalb des Hanes, ſowie Speiſen Ha 3 perſönlich melden. Wohnung 


3.Palocki, Eulmerftrafie Nr. 18, 
Pr. Probſteier Sanitoggen), Actien-Zuckerfabrik Wierzchoslawiee 
H fian 


Mittagtif 


1. Abſaat, 122 Pfd. holl., offer 
Sn 


Einzelne Knabenhoſen 
ummi-Artikel 


für Herren und Damen (Neuheit.) 
Aus führl. illuſtr. Preisliſte über 
ſämmtl. Special, ſowie auch über intereſſ. 
Lectüre und Photographien gegen 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


Ein „vorzügliches engl. 


Sicherheitsrad I Fapeziergehülfen 


billig zu verkaufen. Offerten sub A. 
in die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Drehrolle kauft“ 


II. Gutzeit, Blaue Schürze. 


Starkes geſund. Arbeitspferd 


zu verkaufen. 400 Mk. Strobandſtr. 22. 


se Für einen Michaeli die 
Schule verlaſſenden Knaben 
(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 
Büchſenmacher oder Schloſſer 
geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 
Bedingungen 
wird zu kaufen oder miethen geſucht. Gefl. „Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
ehen, Stubenmädchen ꝛc., 
mittl. u. obere Kl. d. Gymn. u. Realg. billig bei boden ahn Stellungen rg 
A.Ratkowska, Miethsfrau, Hundeſtr. 245, pri | 


Kleine Chronik. 


»Ein ſchön geſchliffenes Feuerſteinbeil iſt 
in Berlin bei den Bauarbeiten am Mühlendamm 
aus dem Grunde der Spree herausgebracht 
worden. Der Fall iſt für die vorgeſchichtliche 
Forſchung Berlins von Bedeutung, denn es 
waren bisher, wie aus: Priedel, „Vorgeſchicht⸗ 
liche Funde der Gegend von Berlin“ und 
Buchholz, „Berliniſche Alterthümer im Mär⸗ 
kiſchen Provinzial⸗Muſeum“ erſichtlich, im Ge⸗ 
biet des alten Berlin und Köln nur Beile 
aus weicherem Geſtein gefunden oder 
Feuerſteinmeſſer und dergleichen kleinere 
Geräthe, welche auch in den jüngeren vorge⸗ 
ſchichtlichen Perioden neben Metallgeräthen fort⸗ 
gebraucht wurden, dieſer neue Fund weiſt 
mit ziemlicher Sicherheit darauf hin, daß die 
Stelle von Alt⸗Berlin ſchon in der Zeit des 
geſchliffenen Steins, alſo vor etwa 3000 bis 
4000 Jahren, beſiedelt war. Das Beil iſt 
630 Gramm ſchwer, 16.5 Centim. lang, die 
Schneide 5,5 Centim. und fo ſcharf, daß man 
eine Papierlage damit zerſchneiden kann. Es 
wird im märkiſchen Provinzialmuſeum zur Aus⸗ 
lage kommen. 


Ueber einen Mord und Selbſtmord wird 
aus Braunſchweig berichtet: Der 22jährige 
Kaufmann Johannes Bretthauer unterhielt ſeit 
längerer Zeit mit der 32jährigen Chanſonetten⸗ 
ſängerin Helene Heim aus Berlin, welche hier 
im Lokale von Clauditz allabendlich auftrat, ein 
intimes Liebesverhältniß. B., welcher häufig 
in der Wohnung der Sängerin verkehrte und 
ziemlich bedeutende Ausgaben machte, gerieth 
dieſer Angelegenheit wegen mit ſeinen Eltern 
in Zwiſt, und auch am Freitag kam es zwiſchen 
dem jungen Mann und ſeinen Eltern wieder 
zu einem heftigen Auftritt, nach welchem Erſterer 
in ſtarker Erregung das Haus verließ und ſich 
zu ſeiner Geliebten begab, bei welcher er bis 
zum Sonnabend Morgen verblieb. Kurz nach 
6 Uhr vernahmen die Bewohner des Hauſes, 
in welchem die Sängerin wohnte, zwei auf 
einander folgende Schüſſe. Man eilte ſofort zu 
der in der dritten Etage gelegenen Wohnung 
der Sängerin; die Thür war verſchloſſen und 
mußte gewaltſam geöffnet werden. Den Ein⸗ 
tretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick dar. 
In dem Bette lag die H., bereits todt, mit 
einem Schuß durch die Bruſt, quer über das 
Bett der junge B., ebenfalls mit einem Schuß 
in der Bruſt. Auf der Erde lag der abge⸗ 
ſchoſſene Revolver. Bei der H. war der Tod 


anſcheinend ſofort eingetreten, während B. kurze 


Zeit nach dem Eintreten der Hausbewohner 
verſtarb. Beide Leichen hatten nur wenig Blut 
verloren, da die Wunden durch Stücke von 
Flanell, welche die Kugel mitgeriſſen hatte, faſt 
ganz verftopft waren. Die ſofort in Kenntniß 
geſetzte Polizei ordnete die Ueberführung der 
Leichen nach dem Obduktionshauſe an. 


im Muſeum- Keller. 


flaſchenreif, empfiehlt 
azurkiewiez, 


orhanden. 


L. Majunke. 


ſämmtl. Pariſer Special. beim 


unter der Aufſchrift 


oder Comtoir als 


Antritt 


Herbſtmäntel für Damen 
und Kind 


= 10 5 rufen 10 ſowie 
3 f ſämmtliche Zuthaten dazu, Stoffe im Aus- 
II. Rochna, Böttchermeiſter, ſchnitt, Befäße ꝛc. empfehle hiermit. Moder⸗ 
niſiren jeder Art Mäntel zu ſoliden Preiſen. 

L. Majun k 


Anfang der Campagnen⸗Arbeit: 
Montag, den 21. September. 


rt (Poſt⸗ und Bahnſtation). Provinz Poſen. 
2 Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


Maurer Arbeiter 


finden bei hohen Akkordſätzen noch Arbeit 
Ban der Eiſenbahnbrücke zu 

7 find 
Malergehilfen "Sesam, 
auch für den Winter, bei 


J. Skibitzki, Graudenz, 
Trinkenſtr. 12. 


und 1 Lehrling 
Tapezier und Dekorateur. 
Ein S reiber 
(Anfänger), mit guter 
melden. Aronsohn, Rechtsauwalt. 


9 
1 Lehrling 
kann zum 1. Oktober in mein Getreide⸗ 
und Futterartikel-Geſchäft eintreten. 


Eine junge Dame, mit guter Hand- 


Buchhalterin oder Eaſſirtrin.], 


nach Wunſch. 


Ein findiger Zeitungsſchreiber. Man 
ſchreibt der „Fr. Zig“ aus Paris: Ein gewiſſer 
Debiat, der zum vierten Male das Zuchthaus 
von Poiſſy verließ, erfuhr zufällig, daß die 
Bierbrauer von Paris mit denen der Vororte 
wegen der verſchiedenartigen Beſteuerung, denen 
dieſe und jene unterworfen ſind, im Streite 
liegen. Er beſchloß, dieſe Spaltung auszunützen 
und gründete zwei Blätten, die „France kom⸗ 
merciale“ und die „Union ſoziale“. Auf dem 
einen ſtand: „Direktor: Herr Duchatel“, auf 
dem anderen: „Direktor: Herr Vincent“; allein 
beide Namen ſtellten nur eine Perſon, Herrn 
Debiat vor. An der Spitze der „Union ſo⸗ 
ziale“ war zu leſen: „Geſetzlicher Betrug ſeitens 
der Pariſer Brauer! Jährlich vier Millionen!“ 
Natürlich unterſtützten die Brauer des Weich⸗ 
bildes das ihre Sache ſo warm vertretende 
Blatt reichlich mit Abonnements und Anzeigen. 
Ein Gleiches thaten die Pariſer Brauer mit 
der „France Kommerciale“. Eine heftige Preß⸗ 
fehde entſpann ſich zwiſchen den beiden Bier⸗ 
zeitungen: „Vincent“ und „Duchatel“ belegten 
ſich darin gegenſeitig zur Erbauung ihrer Leſer 
mit den ausgeſuchteſten Schimpfnamen und nie⸗ 
mand ahnte, daß Debiat fich ſelbſt angreife, bis 
die Staatsanwaltſchaft, die ein Auge auf den 
letzteren hatte, das Geheimniß entdeckte. Labiche 
hätte ein Luſtſpiel aus der Sache gemacht: das 
Gericht nahm die Sache aber ernſt und ver⸗ 
urtheilte den Doppeljournaliſten zu 5 Jahren 
Gefängniß und 1000 Francs Geldbuße. 

Läßt tief blicken. Frau: „Daß Du Deine 
Rettungsmedaille immer am Rock trägſt, finde ich 
garnicht hübſch. Man prahlt doch nicht mit ſeinen 
Heldenthaten!“ — Mann: „Ja, dann dürfte ich doch 
auch den Trauring nicht tragen!“ 

— EEE EEE EEEEEREEEEE SEREIEEEEREEEN 
Handels-Harhpridten. 


Petersburg, 18. September. Der Finanzminiſter 
ordnete eine neue Emiſſion der 25 Millionen Rubel 
Kreditbillets gegen Golddeckung an. 


— — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 19. September find eingegangen: Roſenthal 
von Roſenthal und Rewel⸗ Czynſtow, an Verkauf 
Thorn 8 Traften 40 eich. Plangons, 155 Elfen, 3% 
birk. Rundholz, 2371 kief. Rundholz, 707 tann. Rund- 
holz, 14 runde und 2 eich. Schwellen, 397 kief. Mauer. 
latten. 
— nn] 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. September 1891, 
Wetter: kühl. 


Weizen feſter bei ſtärkerem Angebot 120 Pfd. trocken 
21 „ 125/6 Pfd. trocken hell 216/17 M., 
127 Pfd. trocken hell 218/19 M., 130/31 Pfd. 
trocken hell 221/23 M, feinſter über Notiz. 

Roggen in ſchwerer Waare gefragt, klammer ver⸗ 
nachläſſigt, 110/12 Pfd. 209/10 M., 114/15 Pfd. 
N M., 117/18 Pfd. 218/20 M., feinſter über 

otiz. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2. 


2 


1 | 
10,50, 


zu 21,—, 


50 Pfg. beizufügen, 


dauernde 


Bettinger, 


andſchrift, kann ſich u. 3 Mk. 


Offerten 


Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzusahlen. 
Coupon der Postanweisung bitte ieh die Bestellung, sowie Vor- und Zu- 
name und ey. Stand nieder zuschreiben. 


I rer Laden 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern· Lager 
D. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
IM. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb; 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., f 
prima l (Flaum) 2,50 

ei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Ein Hauskuech 
Samuel Wollenberg. fiudet Stellung Culmerſtraße 335. 


0 1 mit N Für ein am 1. Oktober neu zu etablirendes 
ſchrift, wünſcht Stelle in einem Geſchäft[ Manufaktur und Herren. Garderobe ⸗ 
Geſchäft wird ein jüngerer, tüchtiger 


BEE” Verkäufer, "BE 
er polniſchen Sprache mächtig, geſucht. Näheres bei 
unter | Schriftl. Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen[ Fortfegung der Wohnungs⸗JIuſerate 
B. D. G. 103 in die Exped. d. Blattes. Jan Aron Lewin, Thorn, zu richten 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. September. 


Jonds feſtlich. 18.9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 215,00 213,90 
Warſchau 8 Tage 214,60 213,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,00] 97,00 
Pr. 4% Conſols 104,82] 164,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,70] 66,99 

do. iquid. Pfandbriefe 64,00] 63,70 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 33.75] 94,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 171,50] 174,00 

Oeſterr. Creditaktien 149,10] 148,75 

Oeſterr. Banknoten 173,25] 173,45 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 235,75] 236 00 

Oktbr.⸗Novbr. 233,50 233,50 
Loco in New⸗Pork 14 1d 
5½ c 4/10 © 

Roggen: loco 238,00 239.00 

Septbr.-Oktbr. 241,70 242,75 
Oktbr.⸗Novbr. 259,77 240,50 
Novbr.⸗Dezbr. 237,00] 237,50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 6250] 62,50 
April-Mai 6260| 62,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 58.40 39 40 
Sept. 70 er 9209 61,00 
Sept.⸗Okt. 70er 54,89] 55,90 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 77.50 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 57,50 „ —— „ —.— 
September —.— „ . „ —.— . 


. 1 * 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung“. 


Paris, 18. September. Die 
geſtrige Lohengrinvorſtellung iſt bei 
großem Beifall ungeſtört verlaufen, 
zwei Verſuche einer Störung wurden 
durch Verhaftung der Manifeſtanten 
beſeitigt. In der Umgebung des 
Opernhanjes find im Ganzen 680 
Perſonen verhaftet worden. 

Reims, 18. September. Carnot 
toaſtete beim Banket: Frankreich habe 
ſeine Stellung in der Welt wiederer⸗ 
rungen und ſeine Armee wiederherge⸗ 
ſtellt. Das Land verlange, daß die 
Republik alle lebendigen Kräfte ver⸗ 
eine, um eine ſichere und liberale, 
ruhige und entſchloſſene, würdige und 
friedliche Politik zu verfolgen, deren 
Erfolg erſichtlich. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmaun. Dieſelben beſeitigen auch ſo⸗ 
fort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen An ⸗ 
ftrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mk. in allen Apotheken. 


Deutsche 


Antisklaverei - Geld- Lotterie 


200 000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24.— 26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300000, 150.000, 125 000, 100 000, 75 000, 
2 à 50 000 M. etc. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Loose 


Driginal-Vollloose, 


für erste Ziehung gültig, für beide Ziehungen gültig, 
1 1 1 1 1 1 

10 

2,10 Mark. zu 42,—, 


Carl Heintze, Loose - General- Debit, 


Berlin 


2 
21,— 


Dr — 
4, 20 Mark. 


1 


W., Unter den Linden 3. 
Auf dem 


Für Porto und Gewinnlisten sind 


zu verm. Culmer⸗ 
ſtr. 305. A Preuss. 


ohnung von 4 Zimmern m. Zubeh, ev. 
Wers 9 mot. Suben m Rache bom 
1 Oktober ab auf ½ Jahr zumiethen geſucht. 
Angebote unter W. 10 in die Exped. d. Ztg. 


Eine große herrſchaftliche 


A 28 — 
ohnung ZI 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 

für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 

Kleine Wohnung 

zu verm. Neuſtädt. Markt 145. R. Schultz. 
kl. Wohnung, beitchend aus 2—3 Zim. 
nebſt Küche wird per 1. Octbr. gefucht. 
Offerten unter L. in die Exped. dieſ. Zeitung. 


Mödl fr dl Zim. B. verm, Clifabethit. 266,11. 
gut möblirte Zimmer zum 1. Oktbr. 
geſucht. Offerten unter der Aufſchrift 

W. W. durch die Expedition. 

Ufrdl.m Zim. z. verm. Coppernikusſt 233, III. 


Inh möbl. Zim. zu verm Coppernikus⸗ 
W'ſtraße 168, Coppernikus⸗Geburtshaus. 


1 Pferdeſtall 
für 2 bis 3 Pferde iſt ſofort zu vermiethen. 
Benno Richter. 


in der Beilage. 


Freitag, den 25. September 1891, Abends 7½ Uhr, V olk 8 ſp i el e 


in da der Aula der Bi ürgerschule: x N 
Sonntag, den 20. d., Nachmittags JUhr 
0 0 N © 8 ＋ Ce im Walde hinter der Ziegelei. 
Der CEurſus für f 
Eng Clare Vanselow, Concertsängerin Körperbildung u. Tanz 
b t im M 
und Herrn George Haupt, Pianist. | nunikunarkime eisen 0, Sache 
Karten zu numm. Plätzen & 2 Mark und zu Stehplätzen | an in unjerer Wohnung, Schuhmacherſtraße 
al Mark in der Buchhandlung von (Haus des Herrn Bäckermeiſter Rupinski, 


II. Etage), ent n. 
Walter Lambeck. Hochachtungsboll 


Daß Modchhüdref: und, Austattung: Modemanren⸗ und Ausſtattungsmagazin Tanz⸗ und 5 C. Haupt, 


M. Kules za, Nachhülfe⸗ u. Brivatitunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
Thorn, 


ertheilt M. Brohm. 
2 Altſtädtilcher Markt. 430, . 


Ich Ani jetzt Sun m 
(früher S. Weinbaum & Co.), 


empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 
Seidenstoffe, schwarz und farbig, | Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 
Sammete, e 
Peluche, Tiſchwäſche, 

Kleiderſtoffe, Handtücher, a 
Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, Taſchentücher, 

Abgepaßte Noben, Teppiche, 


Rechtsanwalt Julius Cohn, 
Hedwig Cohn, geb. Loewenberg, n 
Vermählte. 


resangs-Abtheilung 


des Turnvereins. 


er den 20, 9 2 


— Concert 2 
Gartenſaald. Schihenhauſts 


Zur Feier des 


100 jährig. Geburtstages 


des Heldenjünglings und en 


'heodor Körner 
im zweiten Theil: 

Prolog. Gedächtnißrede. 
Vortrag Körner ' ſcher Lieder. 
BER, Der Saal iſt feſtlich geſchmückt. . 
Anfang 8 Uhr. 

7 Der Reinertrag iſt zur Ueberweiſung an den 
. Ausſchuß zur Errichtung von Denkmälern 


II ken FT 


Offerten bitte sub K. 1 
I. Ervped. d. Blattes e = Sn Billets Giltig für 3 Perſonen) 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Isidor 10 und Frau, 
geb. 


Bekanntmachung. 


Da der Schluß der internationalen 
Kunſtausſtellung in Berlin am 20. September 
erfolgt, werden die Sonderrückfahrkarten 
am 21. bezw. 22. September d. J. 
uicht mehr ausgegeben. 

Thorn, den 18. September 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Wardacki, des Kaufmanns Wilhelm 
Thielebein und des Händlers Gottlob 
Siegesmund, ſämmtlich in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnungen 
der Verwalter der Schlußtermin auf 


1 Mark nur im Vorverkauf, bis Abends 
6 Uhr, in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Drawert, Duszynski, Fenske und Post. 
Eutree an der Kaſſe a Perſon 50 Pf. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet 
alle Kreiſe ein Der Vorstand. 
Der Saal iſt von der einen Seite geſchloſſen. 


——— 
Walter Lambeck's Buchhandlung 


4 Damenschlafröcke Bett: und Pultvorleger, briogt in empfehlende Erinnerungt ihren 
den g. Oktober 18 In ons, 9 Tiſch⸗ und Bettdecken, 3 N 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 2 e „„ Journallesezirkel K a -fecht: REN 
u. erbitte estellungen 
ſelbſt, Zimmer 4, anberaumt. Shawls und Tücher, |Reiseplaids, Modeblätter, Unterhaltungs-Jour- riegerteo ec anstalt. 


Flanuelle, Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, 


Thorn, den 16. September 1891. nale u. sonstige Zeitschriften, 


Songtag, den 20, 20. September 1891: 


Zurkalowski, Barkpenkr, ai Möbel- Crepes u. Cretonnes, N Säule 
erich per ch gg embentude u. Madapolame, 05 ri ! nn L. Platau in. Thorn, Wiener! Cafe zu, Mocker 
ET ER str ‚ 
Zwangsverſteigerung. 1712 . eien : Her urn socken. BR Ein von Große muſikaliſche 5 


Manemnelleuen | hebräiſchen Gebetbüchern, ins 
Deutſche überſetzt, auch 
Neujahrskarten — dor N 2 
Ferner ſind ſtets vorräthig 
dpd — Gebetmäntel 
und zum Laubhütten⸗Feſt: 


o DDD D 


ausgeführt von der 
Paradiesäpfel, Palmen, . 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XXVIII — Blatt 799 — 
Artikel 738 auf den Namen der 
Arbeiter Franz und Marianna geb. 
Czarnecka-Wielengowskiſchen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


2. Dezember 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1/1 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1771 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auf dem Grundſtücke ſind 
Gebäude zur Gebäudeſteuer nicht ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
3 * — 1 ey er 

as rundſtü etreffende a d 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ —— D eutsche Hypothekenbank ö 
bedingungen können in der Gerichts⸗ (Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen ] gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter“ 


werden. den ‚günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


u, humoriſtiſche 


Alle Artikel ſind mit Neuheiten een ſortirt. 
hei Baarzahlung 4% Rabatt. WE 


Muster umgehend und franco. 


‘Carl. Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 302 (nen 23), 


Tuchhandlung und Maassgeschäft 


für feine Herrengarderoben 
77 die fr die Herbſt⸗ und Winterſaiſon eingetroffenen; 


Paletot- „Anzug. und Hosenstoffe, 


Schlaf- und Reisedecken, 


Schlafröcke, Reisemäntel, Jagdjoppen, 


Tricotagen, Oraväkten, etc., 


| FFF 


Reichhaltige Stoffeolleetion zur Verfügung. 


an Kdarlehne. 


[Kapelle des K r Beste: 
01 beſten 


humoriſtiſchen Autoritäten. 


Es kommt u. A. u. A. zur Aufführung: 


Wegen Umzug! 


Um uuſer Lager in 


Anzug-n.Paletot-stollen 


22 . zu ae! verkaufen 
jetzt bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 


Doliva & Kaminski, 


horn. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt in 1 Akt von Anno. 


Leiden u. Freuden eines 


tungen, 
Poſſe mit Geſang n 1 Akk von Kaiſer. 


N Asen 1 Uhr. RE. 


Eutree à Perſon 50 Pf, 

Mitglieder des Krieger und ER 
Vereins zahlen, wenn biefelben mik Ab⸗ 
zeichen verſehen find, für ſich und Ange ⸗ 
hörige 25 Pfg. à Perſon. Nur gegen Vor⸗ 


‚ ben 16. September 1891. die Agentur 
Königliches Amtsgericht. v. Chrzanowski-Thorn. 


Auction. war bekanntlich bis jetzt so gut wie unheilbar. Die ‚yon Zeit, zu Zeit 
‘ a wiederkehrenden äusserst schmerzha n 1 
Dienſtag, 22. Septbr., Vorm. 9 Uhr, meist durch's ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur mit 
garen: 320 werden Kleider, Betten, N einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel einigermassen etwas 
er und andere Sachen meiſt⸗ 


bietend verkauft. 


haben die Inhaber für ihre Perſon freien 
n Jahreskarten ſind noch bis Sonn⸗ 
tag in der Zigarrenhandlung des Herrn 
Post (Gerechteſtraße) zu haben. 
Zutritt für Jedermann. 


Yenliche Sriegerferhtunfilt. 
en a en 
Kunſt⸗ Anzeige. 


Von Dienſtag, den 22. 3 ig ab auf 
dem Platz vor dem Bromberger Thor 


(8 große Seiten) erſcheinenden, reich 
Vorstellungen 


haltigen, liberalen 
Be Uner „ Zeitu 

J ‚Morgen- — der Deutſch⸗ Amerikauiſchen Ir. 
5 Arena, affiſtirt von der Grand-Ameri 


ee 
„„ ˙ — AA — :::. . 7 KH EEE TBRHENTE ENT G 
Deutſche Antiſklaverei⸗ . mit a * F 
17 . 14 
und Ohren⸗Krankheiten. Geld⸗ otterie. Veſtebngl. l. Schweizer I Erzählung. Dieſe Zeitung beſitzt bereits gekrönt zu Par ellung). Auftreten 


von nur . und Kapacitäten 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, Hauptgewinn 1. Claſſe 150.090 Mk., 2. Claſſe mehr als 400 Tausend Abonnenten || „Ranges. Anfang Abends 8 Uhr. 
, empfehle ic Original Tüll⸗Hardinen und liefert Fierdurch den Beweis, daß 
Unbemittelte Kranke werden bon 8—9 Uhr] Looſe: ¼ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½ 2,50 M 
Morgens unentgeltlich behandelt. Außerdem habe ich, angeregt dut die 2 5 verkaufe, um damit zu räumen, 


anszurichten. 


Wer mit ſeiner Zeitung 
unzufrieden if 


der probire es Arz mit der täglich 


hingegen wolle man unbedenklich bei A ersten 
Anti er illen Anzeichen von Schwellung und Schmerzhaftigkeit 
p der Gelenke in Anwendung bringen; ein wochen- 

welle für den Körpet gründlich und schnell. Kegel Rn Wochen an 
eile für den ndlieh-und sehne mässiger auch durch einige Wochen im 
Jahr verhütet Ihre Wiederkehr em für allemal. > * ir 
* Dee per Schachtel Mk. I hinreichend für längeren Gebrauch, Erhältlich 
nur in Apotheke 


Anctionator und Taxator. 


Dr. Jaworowicz, 


prakt. Arzt, 
erw für Hals⸗, Naſe⸗ 


onntag 2 Vorſtellungen 
ſie Beſonderes leiſtet, trotz des enorm 


ö billigen Abonnements Preiſes von 
Altſt. Markt neben d. Artushof. Grfolge, Die Im in ber borjährigen Schloß⸗ unter dem Einkaufs reifen, age l eu 
Bei 1 ra sr A ehe ern . zielt habe, 5 Serien früher 1,50, jetzt 1, 20 
9 zu Geſellſchafts pielen aufgelegt M. Fiegell, 1 Mk. vierteljä ährlich. 


die 1. Ane i 4 URE die 2. Abends 8 Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlage lakate. 
Avis. Durch mein funken Gaſtſpiel 
in Amerika mit meiner für Deutſch⸗ 
land ganz neuen Original Truppe bin 


Schmerzloſe a Nenftädt. Markt Nr. 145. Bei jeder Poſtanſtalt u. Landbrieſträger.] [ich im denn Wa ae u yon 
z 5 Mi, 5 ee; vos | . N Thorn etwas Großartiges, bie 
2 a h n 0 D. 6 ra ti ıon 6 n 905 1 5 eh feet Staffen e ee Geſehenes zu ar Einer . 
kü ‚fer ch Zähne 1 15 1255 kn ler Giese 30 fle Nee Fortzugshalber v 1 1 8 al er nahme ERTOFOFOIERNE, En 1 
Aſtliche . und Liſten zu jeder Gla 5 38 a 5 a . achtungsvo 
ben 50 Pfg.) deis | 275 
Plomben. Ernst Witte nergottele Comptoir, verkaufe ich mein „Corſete 5 W. "llinger, Dirigent, 


1 Loewenson, 


Sulmer : Etrahe. wahl, ſowie & Geſammt⸗Auflage vorklegen⸗ 


D. ge eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗ zu eee aus. Geradeßalter der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
ellge k. 7 Eye 
Bon Sr. Majestät Kalſer Wilfehn I. für und Korbwagen, Lonezyn p. Heimſoot. Wee Beigelügt, en Br ber 8 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. Selbſtfahrern u. Landauern f riften, 94 

Atelier für künſtl. Zähne, N in ſchö d guter Ausführun Spell geräuchert. Bauch- geſtr. Corſets, [ Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
5 mittelſt Anäſtheſie. in 17 Form tier bei Er EAN, sell: 3 Rück Umftands⸗Colberg handelt und wird dieſelbe 
i nen 2 15 a . 28 b 15 „geräuch chert. enſpeck, Corſets einer geneigten Beachtung empfohlen. 
* “en 1 werden laber 1 und o bil . hen Sdinken- u. Salamiwurſt 15 a FCeentralverſandt er C. Lück in Colberg. 
eparaturen each Yun Neulackſeeg und Aufpolſtern gebrauchter en gros und en detail zu angemeſſenen Corſetſchoner 3 12 A er ie 

— — — 


Wagen wird ſauber und billig ausgeführt.] Preiſen zu haben bei 


CTulmerſtraſſe 333 


Fenster ff. türk. Pflaumenmus 
2 gut erhaltene 1 ö ee Pilaume Netz. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. 


empfehlen 
— . na eine Beilage und ein 
Lewin & Littauer. e ‚Si nd eted. Umtechaftnngee 


RTETERSETTE ESTER 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der er Thorner Oftdeulſchen Beitung* (D. Shirmer) ım Thorn. 


Soirée 


Nette Miether. 


danzkrät z chen. | 


zeigung der Jahreskarten pro 1890/91 


= 


—Grote Ausmahrm IbiHWAaTen-Lager Er ne Er tra⸗Beilage! 


3 


Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 20. September 1891. 


Lenilleton. 
100 000 Fraues. 


25.) (Fortſetzung.) 
19. Kapitel. 

Nicht nur der erſchreckte Andree, auch 
Clemence hatte es bemerkt. „Kennen Sie das 
junge Mädchen dort drüben?“ fragte ſie ſtutzend. 

„Ich habe ſie einmal flüchtig geſehen,“ er⸗ 
widerte Andree zögernd. „Sie wohnt in dem 
Hauſe, in welchem ich mich damals bei meinem 
Freunde aufhielt...“ 

„Ein einziges Mal geſehen und die junge 
Dame hat Sie hier im Theater wiedererkannt? 
Was für ein ausgezeichnetes Perſonengedächtniß 
fie haben muß! Wer .. wer iſt fie?“ 

„Eine junge Näherin, glaube ich, eine 
Modiſtin .* . 

Glemence ſtreifte ihn mit einem flüchtigen 
Geltenbli und ſchwieg; aber es entging Andree 
nicht, daß ſie ein wenig zu argwöhnen ſchien, 
nicht die ganze Wahrheit ſpreche. 

Zum Glück machte das Emporrollen des 
orbaugs dem peinlichen Moment ein Ende. 
wollte erleichtert aufathmen, als etwas 
eeltenes geſchah, das ſeine Beſtürzung 
n tt 


te. 
mence hatte das Opernglas ihres Vaters 
een um ſich damit der Bühne zuzuwenden. 
ihre Blicke dabei das Publikum ſtreiften, 
ziehen dieſelben plötzlich auf einer Loge des 
eriten Ranges haften, die bisher leer geweſen, 
und durch deren ſich öffnende Thür in dieſem 
Auoenblid zwei Perſonen eintraten, welche durch 
das Geräuſch, das ihr Kommen und Platz⸗ 
nehmen erregte, die Augen der Umſitzenden auf 
ſich lenkten. Clemencens Opernglas heftete fich 
einen Moment ſtarr dorthin, und Andree ſah, 
wie Nie zuſammenzuckte und erbleichte. 

nächſten Augenblick reichte fie das Opern⸗ 
glas ihrem Vater, ben fie verſtörten Angeſichts 
mit einem leiſen Winken des Kopfes auf jene 
ge hinwies. 

VBernelle richtete das Glas gleichfalls dort⸗ 
hin — fuhr zuſammen, wie von einem Pfeil 
Betroffen. 

Er erhob ſich haſtig und ſagte kurz mit 
bebender Stimme zu * Tochter: ' 

„Romm! Gehen wir — fofort !“ 

Buch Clemence hatte ſich bereits erhoben 
und Andree geleitete ſie voll Beſtürzung zwiſchen 
den Fauteuils hindurch zu ihrem Vater, der ſich 
bereits in den Hintergrund der Loge zurückge⸗ 
zogen hatte. 

„Die, Herr Vernelle ... Sie wollen fort?“ 
rief Andree erſtaunt. 

Ich muß es“, erwiderte der Bankier kurz 
und entſchieden. „Sie, mein Freund, bleiben, 
wenn ich bitten darf.“ 

* Bleiben, während Sie gehen! 

0 
2 „Ich bitte Sie dringend darum, begleiten 
Sie uns nicht! Ich muß allein ſein. Fragen 
Die mich nicht, ich vermag Ihnen hier keine 
Aufklärung zu geben. Morgen, mein lieber 
Jeund .. . morgen ſollen Sie alles erfahren. 
Ich bereue es nicht, heute Abend hierhergekommen 
zu jein, denn ich hoffe, hier das Glück meiner 
Tochter begründet zu haben. Aber um keinen 
reis der Welt würde ich auch nur noch eine 
Minute in dieſen mir jetzt verhaßten Räumen 
weilen.“ 
Doeemenee war ſo heftig erregt, daß fie ohne 
en Wort des Abſchieds an Andree hinauseilte. 
unkte ihm nur ſtumm, zurückzubleiben; 
i Bater folgte ihr mit einem gleichen Wink 
Andree und die Thür der Loge ſchloß ſich 
‚inter beiden. 

Dees alles war jo ſchnell geſchehen, daß 
Unbree ſich allein ſah, bevor er 20 weiteres 
Sort hatte äußern oder darüber klar werden 
können, was ſich eigentlich zutrug. 

Dor konnten jene beiden Leute fein, die eine 
che Wirkung auf Clemence und ihren Vater 
ausübten? 

Um die beiden Perſonen näher betrachten 
zu können, kehrte Andree auf ſeinen Platz im 
Vordergrund der Loge zurück. Er fand hier 
das Opernglas, das Vernelle in der Haſt ſeines 
Fortgehens vergeſſen, und richtete es geſpannt 
nach jener Loge hin. 

Die vorher Eingetretenen, deren Erſcheinen 
den Bankier und ſeine Tochter ſo alterirt hatte, 
waren ein Herr und eine Dame: die letztere, 
wie Andree's kundigem Blick keinen Moment 
entgehen konnte, entweder geborene Pariſerin 
oder doch durchaus geſchult in der eleganten 
Welt der Hauptſtadt. Ihr Benehmen war, 
wenn auch von einer erſichtlichen Koketterie, 
doch von tadelloſer Eleganz, ihre Toilette ein 
wenig auffällig, aber von bedeutendem Geſchmack: 
zwei unfehlbare Kennzeichen der echten Pariſerin. 
Sie mußte einſt eine reizende Blondine geweſen 


Nimmer⸗ 
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—— — f—2«2:——-ñ—rßvr̃r̃ñĩÄ—ĩVXeꝛ. — — ——— — — — ut —2t — “ xꝛ̃ĩ ¹dü3k̃ͤ⅛˙œ—üm[Z—ꝛ —ꝛ—ꝛ— .ꝝ:——.. — ———— . - —c—— —— — — ¼E: — ͤ ꝙÆTTſTDkD¶ — — 


ſein und noch jetzt war ihre Erſcheinung trotz 
des Alters von anſcheinend vierzig Jahren eine 
ſchöne ... aber fie war es jetzt mit Auf⸗ 
bietung aller erdenklichen Toilettenkünſte. Ihr 
Begleiter war ein ältlicher, elegant gekleideter 
Herr von vornehmem, aber fremdländiſchem 
Ausſehen, anſcheinend ein Slave, ein Pole 
oder Ruſſe. 5 

„Ob es ein Ehepaar iſt? Ich vermag es 
nicht zu errathen, was dieſe Leute mit Herrn 
Vernelle zu ſchaffen haben ſollten .. . und 
überdies mit ſeiner Tochter! Vielleicht irre ich 
überhaupt in der Vermuthung, daß ſie die Ur⸗ 
ſache ihres Erſchreckens geweſen. Ich ſolle 
morgen alles erfahren, ſagte er. Was nützt 
dieſes vage Umhertappen und Erwägen, laſſen 
wir die Sache bis morgen ruhen. Der fatale 
Zwiſchenfall hat mir das Glück des Bei⸗ 
ſammenſeins mit Clemence geraubt; mag er 
wenigſtens der armen Babiole zum Guten ge⸗ 
reichen, da er mich in den Stand ſetzt, ſie un⸗ 
gehinderter zu beſchützen, als ich es erwarten 
durfte. 

Er blickte auf ſie hin, in der Erwartung, 
ihr jetzt vielleicht ein Zeichen geben zu können, 
daß er ſie zu ſprechen wünſche, doch ſah er, 
wie ſie ſich harmlos ſo ganz dem Genuß des 
Spiels auf der Bühne hingab, daß nichts ihre 
Aufmerkſamkeit von dort abzulenken im Stande 
ſchien. Mißmuthig erhob er ſich, um den 
Raum, in dem er ſich drückend beengt fühlte, 
zu verlaſſen. Er wollte im Foyer, das er jetzt 
leer zu finden hoffen durfte, bis zum Zwiſchen⸗ 
akt verweilen, und dann einen Verſuch machen, 
ſich Babiole unauffällig zu nähern. 

Doch er ſollte heut bei allen ſeinen Schritten 
von Ueberraſchung auf Ueberraſchung ſtoßen. 
Das Foyer war nicht vollſtändig leer, ein 
einzelner Herr befand ſich in demſelben, und 
Andree, in den Raum eintretend, erkannte ſo⸗ 
fort den Kouliſſier Bertaud. 

„Ah, ſind Sie es, mein junger Freund?“ 
rief derſelbe ihm laut entgegen. „Hätte ich 
doch in der That nicht geglaubt, Sie heute in 
der komiſchen Oper zu ſehen! Was thun 
Sie hier?“ 

„Daſſelbe dächte ich, was Sie!“ erwiderte 
Andree kalt. „Ich will die Oper hören.“ 

„Ich nicht! Und es ſcheint mir, daß See 
es heute Abend eigentlich auch nicht ſollten. 
Ich war für einen Augenblick drinnen im Saal, 
habe Sie aber jedoch nicht geſehen. Wo 
ſitzen Sie?“ 5 

„In Herrn Vernelle's Loge. Er hat die 
Güte gehabt, mir einen Platz in derſelben zu 
offeriren.“ 

„Vernelle, wahrhaftig?“ rief der Couliſſier 
erſtaunt aus. „Er hätte ſich heute Abend im 
Theater gezeigt? Der Mann muß unſinnig 
geworden ſein!“ 

„Weshalb? Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Iſt er noch hier?“ 

„Nein, er hat vor wenigen Minuten mit 
ſeiner Tochter das Theater verlaſſen.“ 

„Wie .. . er war mit feiner Tochter hier? 
Das ſetzt der Sache die Krone auf!“ 

„Mein Herr,“ verſetzte Andree ungeduldig. 
„Sie ſprechen in Räthſeln zu mir. Haben Sie 
die Güte, ſich deutlicher zu erklären oder mich 
nicht mehr mit den Ausdrücken Ihres Er⸗ 
ſtaunens nervös zu machen.“ 

„Mich deutlicher erklären? Nun, ſo hören 
Sie denn, junger Mann, daß Vernelle mit 
ſeinem Hierherkommen heute Abend eine Dumm⸗ 
heit begangen hat, die ihm, ich wette darauf, 
bitter leid thun wird.“ 

„Weshalb?“ fragte Andree erwartungsvoll, 
den Kouliſſier mit ſeinen Blicken durchbohrend. 

„Aus zwei Gründen, Erſtens einem, den 
Sie nur zu bald ſelbſt erfahren werden. 
Zweitens, weil Madame Vernelle, ſeine ge⸗ 
ſchiedene Frau, mit einem anderen Herrn in 
einer Loge des erſten Ranges thront.“ 

„Das hatte Andree nicht zu dören erwartet! 
Ein Blitzſtrahl, der zu ſeinen Füßen einge⸗ 
ſchlagen wäre, hätte ihn auch nicht gewaltſamer 
erſchüttern können, als dieſe rüde Antwort des 
Konliſſiers. 

Er ſtand wie gelähmt, und ſtarrte auf den 
Sprechenden hin. Jetzt freilich begriff er alles 
. . . Das Erſchrecken des Banklers und feiner 
Tochter, ihre Flucht vor der Szene, welche ſich 
ihrem Auge darbot. 

„Ich wundere mich nicht, daß Vernelle ſich 
fortgemacht hat“, ſchwatzte Bertaud lachend 
weiter. „Er hat ſie geſehen und erkannt!“ 

„Aber was ſtehen Sie denn ſo beſtürzt da,“ 
fuhr er fort, als Andree, ohne zu antworten, 
noch immer ſtarr vor ſich hinblickte. „Sollten 
Sie noch immer nicht gewußt haben, was ſich 
ſeit zehn Jahren ganz Paris erzählt? Pah, 
tröſten Sie ſich über Ihren Herrn Prinzipal. 
Ja, wenn wir von ſeinen Geldangelegenheiten 
ſprächen, wollte ich begreifen, daß Sie ſo kon⸗ 
ſternirt ſind. Da würde es mir einleuchten, 
wenn Sie ſich beunruhigen. Sie möchten 
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wiſſen, ob Sie Ihre Stelle einbüßen werden, 
oder nicht, natürlich = 

„Es fällt mir nicht ein, überhaupt nur an 
mich zu denken, in dem Augenblick, da mein 
Wohlthäter in ſeinem innerſten Gefühl ſo herb 
verletzt wird,“ entgegnete Andree haſtig. „Und 
Sie, ſein Freund, ſollten mit mehr Schonung 
ſolche Dinge mittheilen, wie Sie ſoeben gethan!“ 

„Mittheilen? Alſo kannten Sie die Ge⸗ 
ſchichte wicklich noch nicht? Merkwürdig? 
Vernelle ſteht mit derſelben wie mit einem 
Schaden behaftet vor den Augen von ganz 
Paris da und iſt durch das Treiben ſeiner 
Frau, zum Glück für ihn aber bisher nur im 
Auslande kompromittirt worden. Wegen ſeiner 
Tochter wird ihn das gewiß geniren ... zu⸗ 
mal jetzt, wo das Mädchen ins heirathsfähige 
Alter getreten if. Wie kann fie denn je Aus⸗ 
ſicht haben, eine gute Partie zu machen, wenn 
ſie ſolche Mutter beſitzt! 

„Ich weiß nicht, was Vernelle thun wird, 
um dem Skandal ein Ende zu machen, aber 
man muß geſtehen, daß der arme Teufel ſeit 
einiger Zeit einen ſchlechten Treffer hat. Blamirt 
einerſeits und ruinirt anderſeits, das iſt viel 
auf einmal!“ 

„Ruinirt?“ rief Andree heftig aus. „So 
ſollte mich meine Ahnung dennoch nicht betrogen 
haben? Was wollen Ihre Worte ſagen, 
Herr?“ 

»Was alle Welt heute Abend bereits weiß: 
Vernelle iſt zu Grunde gerichtet. Er hatte ſich 
in wahrhaft unſinnigem Maße auf die Hauſſe 
geworfen, in letzter Zeit ſchon fortwährend ver⸗ 
loren, und der heutige Tag hat ihm den Gnaden⸗ 
ſtoß gegeben: Die Papiere ſind abermals um 
volle zwei Prozent gefallen.“ 


„Sie irren, mein Herr“, rief Andree zitternd 
vor Erregung. „Herr Vernelle hat ſich recht⸗ 
zeitig zurückgezogen, Sie wiſſen es beſſer, als 
irgend jemand in der Welt!“ 

„Ich? Ei, das iſt ja das erſte, was ich 
höre!“ 

„Herr Vernelle hat Ihnen heute früh vor 
der Börſe Ordre zum Verkauf gegeben 
zum Verkauf des doppelten Betrages von dem, 
was er ſeit Monatsfriſt gekauft hatte!“ 

„Iſt ihm im Leben nicht eingefallen! Und 
er hatte es ſich lediglich ſelber zuzuſchreiben, 
daß er ſtürzt! Ich hatte es vorausgeſehen, aber 
er wollte ja nicht hören! Nun hat er den 
Schaden davon!“ 

„Mein Herr“, verſetzte Andree mit einem 
tiefen, mühſam vor dem wilden Ausbruch zu⸗ 
rückgehaltenem Zorn: „Herr Vernelle hat mir 
ſoeben das Gegentheil von dem verſichert, was 
Sie da ſagen. Wer von Ihnen beiden lügt?“ 

„Ei, man wird es, denke ich, bei der Regu⸗ 
lirung deutlich genug ſehen, daß ich es nicht 
bin, der dieſe Lüge ſagt! Ich habe für meine 
Rechnung allein das Manöver gemacht, das er 
nicht akzeptiren wollte, und ein erkleckliches 
Stück Geld gewonnen, während er ſich glücklich 
ſchätzen kann, wenn er bei der Ultimoregulirung 
im Stande iſt, ſeine Differenzen zu bezahlen. 
Bezahlt er ſie, ſo geht ſein Vermögen bis auf 
den letzten Heller darauf ..“ 

„Dank der ſchurkiſchen Verrätherei, deren 
Opfer er geworden iſt!“ 

„Welcher Verrätherei? Wollen Sie mir 
etwa einreden, daß ich die Ordre zum Verkauf 
erhalten, und ſie nicht ausgeführt hätte?“ 

„Gewiß! Genau das wollte ich ſagen!“ 

„Oho, junger Mann! Wiſſen Sie denn 
auch, welche ſchwere ehrenrührige Beſchuldigung 
Sie da gegen mich auszusprechen wagen?“ 

„Vollkommen und ich erhalte ſie aufrecht, 
Herr! Wollen Sie behaupten, redlich gehandelt 
zu haben, indem Sie auf eigene Rechnung 
hinter dem Rücken des Aſſocies eine Unter⸗ 
nehmung ausführten, deren Gewinn Ihnen zu 
Gute kam — ganz abgeſehen davon, da jene 
Verkaufsordre an Sie gelangt iſt oder nicht?“ 

„Können Sie es beweiſen, junger Mann, 
daß ich jene Verkaufsordre erhalten habe? Sie 
dürfen es höchſtens vermuthen, beweiſen können 
Sie es nicht und im Sonſtigen irren Sie auch, 
Vernelle iſt nicht mein Aſſocie. Er hat Gelder 
in meinen Börſenſpekulationen angelegt und 
partizipirt nur an denjenigen Spekulationen 
die er mit mir gemeinſchaftlich unternimmt. 
Die Schnitzer aber, durch die er ſich 
zu Grunde gerichtet, wurden auf feine Rech⸗ 
nung allein gemacht, während ich, d er es vor⸗ 
her ſah, wie es kommen würde, mich aus der 
Affäre zog, indem ich auf meine perſönliche 
Rechnung entgegengeſetzt ſpekulirte. Und nun 
behauptet dieſer Herr, mir gleichfalls eine Ordre 
entgegengeſetzter Richtung gegeben zu haben, 
von der ich in der weiten Welt nichts weiß — 
und nimmt ſich nicht einmal die Mühe, am 
Tage einer ſo wichtigen Operation, wie er ſie 
apgeordnet zu haben vorgiebt, ſelbſt zur Börſe 
zu kommen! Sie werden mir zugeſtehen, das 
iſt ein wenig ſtark!“ 


„Ich geſtatte mir kein Urtheil über die 
Handlungen Herrn Vernelle's, aber wohl über 
die Ihrigen und erkläre Ihnen kurz und bündig, 
daß dieſelben kriminell ſind. Sie, der Beauf⸗ 
tragte des Herrn Vernelle, wußten, daß er ſehr 
ſtark engagirt war, ſahen, daß die Baiſſe ihren 
Fortgang nahm und unterließen es, Ihren 
Auftraggeber rechtzeitig davon in Kenntniß zu 
ſetzen . .“ 

„Thorheit! ſage ich. Ich hatte geſtern 
eine Rückſprache mit ihm und vermochte ihn 
nicht zur Umkehr zu bewegen. Hat er ſich heute 
Morgen plötzlich eines Beſſeren beſonnen, ſo 
war es ſeine Sache, dafür zu ſorgen, daß er 
mir ſeine Ordre ſicher mittheilte. Und nun 
nehmen Sie einen Rath von mir, junger Mann: 
erhitzen Sie ſich nicht für andere. Sie werden 
in dem Leben noch Gelegenheit haben, zu er⸗ 
fahren, daß man das immer zu ſeinem eigenen 
Schaden thut. Vernelle's Haus iſt ein ge⸗ 
ſcheitertes Wrack. Finden Sie ein Vergnügen 
daran, bei ihm ſtatt anderswo eine Planke zu 
ſuchen, um ſich über Waſſer zu halten — bon, 
ganz wie Sie wollen, Sie werden ja ſehen, 
wie weit Sie damit kommen werden. Habe 
die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen!“ 

Er wandte ſich um und ſchritt, ein Liedchen 
trällernd, zum Foyer hinaus. 


(Fortſetzung folgt.) 
— ——— ————— 


Ein Abenteuerleben 


entrollte ſich vor einigen Tagen vor der Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. M. Der mit ent⸗ 
ehrenden Vorſtrafen ſchon belaſtete Angeklagte 
gehört den ſogenannten beſſeren Ständen an, 
iſt aus „guter“ Familie, der Sohn ein Juſtiz⸗ 
raths in Koburg: der 1842 dort geborene Jo⸗ 
hann Friedrich Franz Götſch, zuletzt Agent. 
Was die Anklage gegen ihn vorbringt, ſo be⸗ 
merkte der Ankläger, iſt nur eine kleine Blumen⸗ 
leſe aus dem übervollen Kranze von Schwinde⸗ 
leien und Vorſpiegelungen, die Angeklagter in 
den letzten Jahren getrieben. Angeklagter betrat 
die militäriſche Laufbahn, zuerſt als Offizier im 
15. Infanterie⸗ Regiment, dann beim 1. Dra⸗ 
goner⸗Regiment in Littauen, das ſich im Feld⸗ 
zug von 1866 auszeichnete. Er wurde ver⸗ 
wundet, erwarb ſich zwei Orden und ſchied nach 
dem Feldzug von 1871 mit dem Titel eines 


Premier » Lientenants mit einer Penfion von 


1224 M. und Regimentsuniform nebſt Aus ſicht 
auf Zivildienſt aus, um im bürgerlichen Leben 
ſein Fortkommen zu ſuchen. Was der Staats⸗ 
anwalt ihm als erſchwerenden Umſtand anrechnet, 
iſt die frivole Spekulation auf Weiberherzen, 
die er „geſchäftlich“ auszunutzen wußte. Nicht 
weniger als drei Gattinnen und mehrere Bräute 
waren theilweiſe nebeneinander und ohne Ahnung 
von einander in ſeinen Netzen. Die Ehen 
wurden theilweiſe gerichtlich getrennt, und An⸗ 
geklagter iſt wegen Bigamie 1881 zu 1 Jahr 
4 Monaten Zuchthaus mit Ehrverluſt verurtheilt. 
Er hat nach ſeinem Abſchied vom Militär eine 
Weile als Bürgermeiſter in Rheinsberg fungirt 
und dann eine Abenteuerlaufbahn von Deutſch⸗ 
land nach der Schweiz, nach Buenos Ayres und 
wieder zurück geführt. Er verſtand es, in 
wechſelnden Geſtalten, ſeinen Kredit wieder auf⸗ 
zuhelfen. Als Rittmeiſter a. D. in preußiſchen 
oder öſterreichiſchen Dienſten, als Dr. med. und 
Arzt, Oberſtabsarzt, Mitglied des Kriegs⸗ 
miniſteriums, als Götſch v. Brauneck, als Frei⸗ 
herr v. d. Goltz oder v. Zimmermann wußte 
er ſich einzuſchmuggeln und das Vertrauen von 
Frauen, bisweilen auch vou leichtgläubigen 
Männern auszubeuten zu Darlehen oder Her⸗ 
gabe von Kautionen für fingirte Anſtellungen, 
die er in petto hatte. Dort ſprach er von 
ſeinen Gütern in Italien und Amerika, hier 
von ſeinem Sanatorium in Neapel, oder kurirte 
sans fagon das Fußübel einer Dame als Arzt, 
der in Rom promovirt. Daneben verpfändete 
er ſeine Penſion mehr als einmal, ging der be⸗ 
trogenen Wirthin oder dem getäuſchten Schutz⸗ 
mann mit Miethe, Koſtgeld und Darlehen durch 
und ſpekulirte in ſchmählichſter Weiſe auf das 
Milleid einer alten Dame, die er um 1100 M. 
brachte. Er iſt auch dem Laſter des Trunkes 
in ſo exorbitanter Weiſe verfallen, daß ſchon 
aus dieſem Grunde eine moraliſche Wieder⸗ 
geburt des alternden Mannes kaum zu erhoffen 
iſt. Durch ein Gemiſch von Leugnen, Ge⸗ 
ſtändniß und Schweigen ſucht er die Wucht der 
Anklage zu entkräften. Das Gericht erkannte 
auf 3 Jahre 3 Monate Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf 5 Jahre, und auf 14 Tage Haft 
wegen Anmaßung von Titeln und Würden, 
auf 100 M. wegen unbefugter Kuren als Arzt. 
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Den Bakterien, welche in jederMuudhöhle vorkommen, 
kann man durchAusspülen d.Mundesmitdemantisep, 
JLLODIN entgegenwirken. Depot: Rathsapotheke, 


euſtadt 257 eine Wohnung 4—5 Zim. 

u. Zubeh., a. Wunſch auch Pferdeſtall 
vom 1. Oktober zu verm. Zu erfr. daſelbſt 
in der Wiener Kaffee-Röſterei. 

1 kl. fr. Wohn., Stube, Alk. u. Zubeh. zu 
verm. Heiligegeiſtſtr. 200 bei Rose. 
rückenſtr. 7 iſt 1. Etage, 1 Wohnung, 

5 Zimmer und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen, daſelbſt auch kleine Wohnung. 

Näheres bei Siegfried Danziger. 

ie zweite Etage, neben dem 

Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 

von ſofort zu vermiethen, 
ebenjo die Parterrewohnung. 

Auskunft beißliksman, Brückenſtr. 
ine kleine renovirte Familienwohnung 

iſt in unſerem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 88, 
vom 1. October ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 

renovirt, beſtehend aus 

3. 2 age Entree, 5 Zimmern, 

£ J Mädchenſtube, Küche 
mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Beſichtigung am 

Nachmittag geſtattet. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 

1 Wohn. 2 Z. u. Zub. z. v. Neuſt. Markt Nr. 20, . 

Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 

6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 

Wns Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 

Eine II, freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
> u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 

bei A. Kotze, Breiteſtraße. 

= Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Paulinerbrückſtr. 3860 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beiteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 
A. Schwartz. 
Gerberſtrnſte 267b ſſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts 
W hne von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche bermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Re Wohnung in der 1. Etage mit 
J. Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. Gude. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt don 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 143. 
1 Etage 4 Zimmer und 3. Etage 5 Zimmer, 
» Balkon nach der Weichſel, allem Zubeh., 
Brunnen, vom 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 
ie bisher vom Herrn Rittmeiſter Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberg. Vorſtadt, beſteh. aus Parterre, 
J. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, iſt vom 
1. October er. im Ganzen, auch getheilt, zu 
vermiethen. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 
Wobnung nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 


0 

Culmerſtraße 34041 
(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Ladeu nebſt Zubehör, ein Speicher; 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
5 eine Wohnung in der III. Etage. 
miethen. Hermann Dann. Im Auftrage des Beſitzers 
(rer. und Marktecke iſt ein Hausflur ; 


lad bit kl. Woh 1. Oelob Bureauvorſteher Franke. 
aden nebſt kl. Wohnung v. 1. October | re eee ee, 
zu verm. Siegfried Danziger. Ein gut möbl. Zimmer iſt billig von ſofort 


zu vermiethen Gerechteſtr. 123, U, vorn. 
2 Wohnungen mdbl. Zimmer zu verm. Gercchteftr. 6, 
find am 1 a ent zu erfragen bei Szczepanski, 1 Treppe. 
ſchen Haufe zu vermiethen. Auskunft ertheilt | are en 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. mb m 3 nn an 

O gejunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen M And num . 10 en 
mit Balkon zu verm. Bankſtr. 469. ei ene di In ane 
D 5 4,1 Wittweschmidt, El Mocker, unw. Wackarecy. 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an M. Jim. u. Kab. v.fof.3.0. Schuhmacherſtr. 15. 
- g Mäh. das. 1 N. u. Kab. v. ſof. z. v. 25, 
FETT Freund. möbl. Zim. 3. derm. Schilerftr. 12.11, 


reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach . n a 
i i 8 „ unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
hinten, zu vermiethen. S. Simon Aug 657, ſind per ſofort au vermiethen In Thorn nur in der Droguerie von 


1. kleine Wohnung zu verm. . 87. Altſtädtiſcher Markt 304. a ö LE, N A. Koczwara. 
Tee eee aeg 1 [MG ebnen H * 8 8 2 r ge 
\ eine Mitbewohnerin. Zu erfr. 5 chi SE Med nat 
Chr. N on Sort, u b. Schneider Bartel, Coppernikusſt. 210,111 Tr. e 
Eine Wohnung von 3 Zimmern un möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 


de. 22 ul de dee Verlei, | L Bei Sead Schweitzer, Gifdentraße 132. 
freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 


Im Haufe des Herrn A. 6. Mielke u. 1 mit auch ohne Beköſtigun 
28 : g, vom 15. od. 
Sohn iſt eine größere und eine kleinere vom 1. October zu 5 


Wohnung vom 1. Oktbr. bill. zu verm. Junkerſtraßen-Gcke, Nenſtadt, 247, 2 T 
8 Fb DIEBE DER LE e 
Du re He 3 Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Wohnung von 4 Zim. u. Zub., Pferdeſtall,, ., . 
1 1 Wohnung von 15 a ſofort oder | Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3. b. Schillerſt. 417. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 


. Dctbr, zu verm. C. Staedtke, Hofſtr. 8. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in | Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Ul. 


meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Al immer nebit Kabinet an 2 Herren, 
9 


Bekanntmachung. 


Die Neu⸗Nummerirung der Grund 
ſtücke ſoll nunmehr auch für die innerhalb 
der Feſtungswälle gelegenen Stadttheile zur 
Ausführung gelangen. Der Nummerplan 
und die Nummerliſte liegen von heute ab 
im Stadtbauamt zur Einſicht aus und kann 
die Liſte von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckkoſten bezogen werden. ; 

Die Nummerirung erfolgt für ſämmtliche 
Straßen der Innenſtadt derartig, daß von 
Süden bezw. Oſten her gezählt wird und 
zwar ſo, daß links die ungeraden, rechts 
die geraden Nummern aufeinander folgen. 

Damit die Schilder in Größe, Form und 
Farbe einheitlich geſtaltet werden und ſo ein 
leichteres Auffinden geſtatten, haben wir die 
Höhe des Rechtecks auf 12 em, die Breite 
auf 12,14 bezw. 16 em je nach der Ziffer⸗ 
zahl feſtgeſetzt. Die Anbringung hat über 
dem Haupteingange zu erfolgen. Derartige 
Schilder aus emaillirtem Eiſenblech können 
für deu durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreis 
von 55 Pfg. aus unſerem Bauamt bezogen 
werden. Die Anbringung derſelben muß 
bis zum 1. October d. J. erfolgt ſein. 

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbeſitzer 
in den Vorſtädten, welche die Anbringung 
von neuen Nummerſchildern bisher verabſäumt 
haben, aufgefordert, ſolches bis zu eben dieſem 
Termine nachzuholen. 

Sollten zu demſelben nicht alle bebauten 
Grundſtücke mit den neuen Nummern ver⸗ 
ſehen ſein, ſo müßte die Maßregel im 
Zwangswege zur Durchführung gebracht 
werden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — für Studium und 
19 anlinos, unterricht besond. ge- 


Unsere gebrannten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch uvollste Entwickelung des Aromas, 
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im 
Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer Einrichtung unserer 


Kaffee-Rösterei nach neuestem System, 
nase! f neee 


Patentirter Patentirter 
Erfolge u. Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 


Sicherheits - Röster Kaffee- Dr. H. Hartung. 


mit Sicherheits-Regulator Zr 
für stets gleich ausgezeichnete K u h | a 1 p ar at f Baugewerkschule 
zur Sicherung des bei der : 


alten Methode in Menge ver- 5 Deutsch-Krone Mpr. 
flüchteten Aromas. Beginn des Winterſem. 1. Novemb. d. J 
MEET NEE 5 Schulgeld 80 Mark. 
een 


FETT ME are 
Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh-Kaffee-Lagerei Poſt len Po ell⸗Stettin. 
Neustädtischer Markt No. 257. kl ſchulen Po Proſp. nur d. 


Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346. Gulmerstrassen-Ecke. Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Ghem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöfiche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem, u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Führer durch Thorn 


in der = 5 19 © 
Ueujahts— 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchlieſſlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Bud u. Accidenz Druckerei 


|Th, Osideutsche Zig. 
Beer 


Pädagogium Lähn, 


bei Hirſchberg i. Schl., 
langbewährte, geſund und ſchön geleg. 
Lehr: u. Erziehungsanſt. Kleine Elaſſ. 
real. u. gymn. Sexta — Prima, 

orb. z. Freiwill.⸗Prüfg.) Treue ge⸗ 
wiſſenh. Pflege jüng: Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch Begabter. Beſte 


Röstung und volle Entwicke- 


lung des Aromas. 


D 


GAEDKE' 
CACAO 


Die Parlamentsſaiſon beginnt 


8 im nächſten Quartal. 
Man abonnirt pro IV. Quartal bei allen Poſtanſtalten auf die 
“ ® 6 
„Freisinnige Zeitung“, 
begründet von Eugen Richter 


. für nur Mk. 3,60. 

, Alle bis 7 Uhr Abends in Berlin bekannt werdenden Neuigkeiten, zur Parlaments- 
ſaiſon der vollſtändige Bericht über die Verhandlungen im Reichstage und Landtage 
werden mit Hilfe eines eigenen Poſtbureaus noch mit den Abendzügen verſandt. 

; neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung 
an die Expedition Berlin S. W., Zimmerſtr. 8, die noch im September erſcheinenden 
Nummern ſowie den Anfang des Romans „Die verſchwundene Braut“ von A. Katharina 
Green gratis zugeſandt. 


Lum Juarfals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


3 
Rechnungs-Schema's, 
mit Firmendruck etc., 
bei ſauberer und oil Ausführung 


Buch- und Aceidenz-Druekerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl-Naſtrmeſſer 

rn <a verkaufe mit Garantie & Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt 

FUN, OS — den ftärkftenBart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen 

geſtattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. J. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 448. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis/20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


ng . Tr igen. Gewachs, rein, kräftig, 
Rhein- EIN, nech a Ltr. 55 u. 70 Pf. roſh 

90 Pf., v. 25 Ltr. an unt. Nachn. direct von 
„J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach 


Ein faſt neues, ſolid gebautes 


Wohnhaus, 
Fachwerk mit Ziegelausmauerung, iſt bei 
Zwiſchenwerk IVb zum Abbruch billig 
zu verkaufen. 


P. Reitz, Thorn, Hoheſtraße Nr. 71. 
Eingezüäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr 


breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Laden . bernithe n 


A. Kotze, Breiteſtraße. 


mit 4 Zimmern, 
Großer Laden heller Sache und 
Zubehör für 270 Thaler ſofort zu verm. 
Schuhmacherſtraße 348/50. 
Das 


neue ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 

Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 

iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 

kleiner Laden mit Wohnung und eine 

kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 


Dunkſagung. 

Meine Frau erkrankte vor ca. einem 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette au einem 
entſetzlichen Unterleibsleiden verbunden mit 
Schlafloſigkeit, forwährendem Erbrechen und 
ſchrecklichen Schmerzen, ſo daß ihr das Leben 
thatſächlich zur Laſt war. 

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, ein 
Specialarzt erklärte nur dann heilen zu 
können, wenn meine Frau wenigſtens Zmal 
wöchentlich behufs ſpectalärztlicher Behand⸗ 
lung zu ihm in die Wohnung käme. Da 
uns dies zu theuer und umſtändlich war, 
wandte ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. 
med. Volbeding, praktiſchen homöo⸗ 


meine Frau in ca. 2 Monaten vollſtändig 

von dem furchtbaren Leiden befreite; ſo daß 

wir endlich wieder Freude am Leben haben. 
Hüllen Nr. 84, b. Gelſenkirchen. 

(H. 32781 a.) Franz Pfeiffer u. Frau. 


Apotheker Heißbauer's r 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der u 8 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 


8 — 


gestäile Arrven- und 
Seouad, Saler. 


Freizusefidlung unter“ Couvert für 
1 Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Zahnschmerzen 
werden ſofort und dauernd befeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther'8 flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Dr. Spranger scher Lebenshalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf“, Kreuz Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, S ae Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60090 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
uden der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


te gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnellig- 
keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem 
Zacherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem 8 Infeetenpulver ver⸗ 
wechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und 
niemals anders exiſtirt als in 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, iſt 

damit ſicherlich jedesmal betrogen. 8 
Aecht zu haben: 
in Thorn bei Hrn. Adolf Majer, in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 


ingulmſee bei Hrn. B. v. Walski, in Argenau bei Hrn. Rud. Witkowski, 
J. Rybicki in Kulm. 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
mit Beköſtigung, billig zu vermiethen. 


dieſes Jahres zu vermiethen. 
Manıermelter Soppurt, Näh. bei Herrn Kaufm. Domansky, Brückenſtr. 
Gutm. Z v. 1/10. z. v. Paulinerſtr. 107, 1 Tr. 


Webunne von 3 ee u. ger * verm. 
tbet Wichmann, Culmer Vorſtadt 60. Set Jim zu Perm. Jünkerſtr. 281. I. T. 
22 ß ß vol im zu deim. Jünkerſtr. 251, 1, 1. 
ine Wohnung, 2 Treppen nach vorne —T—:: — ——ͤ—‚ 
buung, 2 0 D Kellerräumſichtfeiten in unferem 
= Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein. 


handlung und in den letzten Wale ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


— — —— — 
Geſchüfts⸗Keller 
vom 1. Oft. zu vermieth. M. S. Leiser. 


Die Kellerräumlichkeiten 


ı Sub II bermiefhen Gerftenftrane 134. ih ſoſvohl aßs Wobneänne, wie auch 9 


Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
1 Woh. möbl. o. unm. Tuchmacherſtr. 183.] miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gnftav Kaſchade in Thorn. 


zu vermiethen Seglerſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 
billig zu vermiethen Gerechteſtraße 119. 
G. Edel. 
1 Wohnung von 4 Zim., Entree, Mädchenſt. 

u. Zub. z v. Bromb. Vorſt., I. L., Hofſtr. 190. 
ohnung, Stube, Kab., Küche, vom 1. Okt. 
au zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 12. 


pathiſchen Arzt in Düſſeldorf, welcher 


1 


